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Beschreibung der Veranstaltung und der bisherigen Durchfliihrung

Bei der im Sommersemester 2017 an der RUB durchgefiihrten Lehrveranstal-
tung "Heldinnen — 1835" handelt es sich um ein Hauptseminar im Teilfach Neu-
ere deutsche Literaturwissenschaft im Rahmen des B.A.-Studiengangs Germa-
nistik. Das Seminar war auch fiir Studierende aus dem Master-Bereich geoff-
net, teilgenommen haben aber nur Bachelor-Studierende, die im Studiengang
in den drei Teilfachern Medizevistik, Linguistik und Neuere deutsche Literatur-
wissenschaft bereits drei Klausuren, zwei Hausarbeiten und eine mindliche
Priifung erfolgreich abgeschlossen haben.

Das im Zentrum des Seminars stehende Projekt sind durch Arbeitsgruppen von
4 Studierenden zu erstellende Wikis in Moodle zu thematischen Teilbereichen
des Seminars. Die individuellen und kollaborativen Schreibaufgaben, die in
Moodle-Datenbanken bearbeitet werden, sollen zum Erwerb der daflir nétigen
Kompetenzen entscheidend beitragen. Die zur Wiki-Erstellung notwendige in-
tensive Arbeit an thematischen Teilbereichen des Seminars ermoglicht es den
Studierenden, ihren je eigenen thematischen Fokus auszubilden und bereits
wahrend der Vorlesungszeit mit den Planungen der Hausarbeiten oder miind-
lichen Prifungen zu beginnen. Das wird durch die verpflichtende Erstellung
und Uberarbeitung von Exposés, die in Moodle-Foren hochgeladen und von
mir mit Feedback versehen werden, unterstitzt.

Mit Ausnahme einer Studentin, die sich nach eigenen Aussagen in diesem Se-
mester (ibernommen hat, haben alle 18 Studierenden die Aufgaben erledigt,
die nétig sind, um einen Teilnahmenachweis zu erwerben und zur Modulprii-
fung zugelassen zu werden. Von den verbliebenen 17 Studierenden haben spa-
testens nach der Uberarbeitung auf der Grundlage meines Feedbacks alle Stu-
dierenden ein akzeptables Exposé, das sich als Grundlage fir eine Prifung eig-
net erstellt. Sieben Studierende planen eine Hausarbeit zu schreiben, sechs
Studierende wollen bei mir eine miindliche Priifung ableisten und drei Studie-
rende wollen weder auf die eine noch die andere Art geprift werden. Zu Be-
ginn des Seminars hatten fast alle Ihr grundsatzliches Interesse an einer Prii-
fung signalisiert.

Beschreibung der innovativen Absicht sowie die Darstellung der Ziele
und des methodischen Vorgehens

Es geht in meinem Projekt darum, die Abschaffung der Anwesenheitspflicht als
Chance zu verstehen, geeignete Instrumente der digitalen Lehre zu erproben,
die das Lehren und Lernen in den Prasenzphasen mit dem digitalen Lehren und
Lernen auf bestmogliche Weise kombinieren. Zu den konkreten Lehr- und
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Lernzielen: Die Studierenden erwerben im Seminar die Fahigkeit, die Themen
und Gegenstdnde des Seminars in den Rahmen einer Diskursgeschichte zu stel-
len. Sie kdnnen den methodisch gestlitzten Zugriff auf Texte nachvollziehen
und lernen, selbstandig auf einer methodisch gestltzten Grundlage zu arbei-
ten. D.h. sie wissen, auf welchen Voraussetzungen ihr methodisches Vorgehen
beruht, welche Mdéglichkeiten es ihnen eréffnet und welche Grenzen ihrem
Vorgehen gesteckt sind. In der Arbeit am Text werden die eigenstdndige Erar-
beitung von literaturwissenschaftlichen Beobachtungen, Thesen und Themen
eingelbt. Im kollaborativen Austausch werden Grundfertigkeiten der digitalen
Lehre erlernt, sofern sie noch nicht vorhanden sind, und ebenfalls eingelbt.
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die das Seminar mit einer schriftlichen
Hausarbeit oder einer miindlichen Priifung abschlieRen wollen, werden zum
Ende der Vorlesungszeit ein tragfahiges Exposé fir lhre Priifungsleistung er-
stellt haben. In Kurzform sind die Lehr- und Lernziele die folgenden:

1. Literaturwissenschaftliche Texte und Themen kénnen sich selbststan-
dig erarbeitet werden (Basale Fachkompetenz).

2. Die Lektlire von Texten kann mit diskursanalytischen Fragestellungen
verbunden werden (Erweiterte Fachkompetenz).

3. Arbeitsauftrdage konnen fristgerecht online bearbeitet werden (Kom-
petenz zur Selbstorganisation und Medienkompetenz).

4. Digitale Projekte wie die Erstellung eines Wikis kdnnen kollaborativ
durchgefiihrt werden (Sozialkompetenz und Medienkompetenz).

5. Es kann ein Exposé fiir eine Hausarbeit oder eine miindliche Prifung
geschrieben werden (Fachspezifische Schreib- und Priifungskompe-
tenz).

Zu den verwendeten Tools in Moodle: Die Studierenden |6sen gestellte Aufga-
ben, die in Datenbanken mit Kommentarfunktion hochgeladen werden. Fiir
projektgebundenes Arbeiten sind Wikis in die Lernplattform bzw. Learning Ma-
nagement System (LMS) eingebunden und Etherpads werden an verschiede-
nen Stellen des Seminars zur Ubersicht und gegenseitigen Information einge-
setzt. Foren fir den technischen Support und die Exposés werden als gemein-
same Orte fir den klar definierten Austausch effektiv eingesetzt. Durch die
Auslagerung vieler Arbeiten und Lehrinhalte in den digitalen Bereich, schaffe
ich den Freiraum fir ein moglichst offenes und experimentierfreudiges kolla-
boratives Lehren und Lernen in den Prasenzphasen. Der auf vielfaltige Weise
zu gestaltende Austausch Uber die im "out-of-class"-Bereich bearbeiteten und
diskutierten Aufgaben ist ein wichtiger Bestandteil der Prasenzphasen. Im Rah-
men der Gruppenarbeit am Wiki wird Studierenden die Mdoglichkeit gegeben,
die Konzeption von Sitzungen durch praktische Vorschlage mitzugestalten.
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Zum methodischen Vorgehen: Die langeren Pausen zwischen den Prasenzsit-
zungen geben den Studierenden die Gelegenheit, in zeitlicher Selbstbestim-
mung die vorgegebenen Aufgaben zu erledigen. Zugleich lernen sie, dass nur
durch die Einhaltung von Fristen kollaboratives Arbeiten maoglich ist. Beim
Wiki-Projekt werden den Studierenden zwar einige Hilfestellungen gegeben
wie konkrete Vorgaben zum Aufbau des Wikis, eine mogliche Tagesordnung
fiir ein groRes Gruppentreffen und eine technische Betreuung im Support-Fo-
rum, sie bekommen bei der Durchfiihrung aber auch genug Freiraum, um sich
selbstbestimmt zu organisieren und Aufgaben und Verantwortlichkeiten un-
tereinander zu verteilen. Diese auch fir ihr weiteres Leben wichtige soziale
Kompetenz soll im Seminar geférdert und gelibt werden. Die Leitidee fir die
gesamte Durchfihrung ist es, klare Vorgaben und durch bewusste Zuriickhal-
tung gewahrte Freirdume auf bestmogliche Art miteinander zu kombinieren.
Diese Idee lasst sich besonders gut in einem innovativen Blended Learning-Sze-
nario verwirklichen, wie es geplant und durchgefihrt wurde.

Konkrete Planung der innovativen Veranstaltung: Darstellung der Ge-
samtveranstaltung sowie die Planung der einzelnen Sitzungen

Zur Umsetzung des innovativen Lehrprojekts habe ich unter dem Titel "Ab-
schaffung der Anwesenheitspflicht als Chance) erfolgreich eine 5000 €-Forde-
rung Uber das RUB-interne 5x5000-Projekt eingeworben. Mit dem Geld
konnte ich Michaela de Graaff, die bereits an einem anderen vom 5x5000-
Wettbewerb geforderten digitalen Lehrprojekt mitgearbeitet hatte, als stu-
dentische Hilfskraft engagieren. In enger Zusammenarbeit mit ihr konnte zu
Semesterbeginn das LMS zum Seminar erstellt werden.

Nicht alles war bereits zu Semesterbeginn fertig, einige Elemente wie bspw.
das Wiki wurden erst mit der Zeit im Detail ausgearbeitet und sichtbar ge-
schaltet. Um jeweils die noch anstehenden Verdanderungen planen und
durchfihren zu kénnen, haben wir uns im Semester vor jeder Sitzung zu zweit
zusammengesetzt, ausgetauscht und Verabredungen getroffen. Die Daten-
bank mit der ersten Aufgabe, die zur zweiten Sitzung zu bearbeiten war,
musste indes natiirlich vor der ersten Sitzung fertiggestellt worden sein, da-
mit ich sie dort prasentieren konnte.

1. Sitzung: Fur die erste auf lediglich 60 Minuten konzipierte Sitzung habe ich
den folgenden Zeitplan erstellt, der zu Beginn der Sitzung auch kurz mindlich
vorgestellt wurde:

1. Thema des Seminars — 10 Minuten
2. Lehr-und Lernziele (mit Leitfragen) — 5 Minuten
3. Abfrage: HA/ Mindliche Prifung und Seminarplan — 20 Minuten
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4. Organisatorisches — Aufgabe zur nachsten Sitzung — 25 Minuten

Waéhrend die Lehr- und Lernziele des Seminars vorgestellt wurden (s. im vo-
rangegangenen Abschnitt oder im Anhang den Screenshot zum Reiter "Orga-
nisatorisches"), wurden fir die Sitzung selbst keine konkreten Lehr-/ und
Lernziele ausgegeben, weil es vor allem darum ging, den Studierenden einen
Einblick in die fiir die Studierenden ungewohnten Abldaufe des Seminars zu
geben. Dies geschah anhand des verteilten Seminarplans, in dem die basalen
Voraussetzungen zur Erwerb des Teilnahmenachweises aufgefiihrt wurden,
und anhand des Reiters "Organisatorisches" in dem LMS, der per Beamer an
die Wand geworfen wurde (s. Anhang). Um den Studierenden die vor ihnen
liegende Arbeit transparent zu machen war die Ubersicht zur Verteilung des
Workloads ein zentrales Element, das zwar auch im Screenshot zum Reiter
"Organisatorisches" im Anhang zu finden ist, an dieser Stelle aber trotzdem
dokumentiert werden soll:

4 CP entsprechen 120 Stunden Workload (4x30 Stunden):

e Prasenz: 23 Stunden

e Vor- und Nachbereitung der Primartexte: 15 Stunden

e Vor-und Nachbereitung der Sekundartexte: 20 Stunden
e Bearbeitung der beiden groflen Aufgaben: 20 Stunden
e Bearbeitung von vier kleinen Aufgaben: 12 Stunden

e Gruppenarbeit/Arbeit am Wiki: 30 Stunden

Ein kurzer Vortrag zum Seminarthema zu Beginn der Sitzung sollte in erster
Linie das Interesse der Studierenden wecken und den Einstieg ins Thema in
der zweiten Sitzung vorbereiten. Hatte ich Lehr-/ und Lernziele ausformuliert,
waren es die folgenden gewesen:

1. Die wichtigsten im Seminar zu bewaltigenden Aufgaben kdnnen be-
nannt werden.

2. Innerhalb dem LMS kénnen Aufgaben bearbeitet, Fragen beantwortet
und ein Uberblick gewonnen werden.

3. Der thematische Rahmen des Seminars kann umrissen werden.

2. Sitzung: Zu Beginn wurde der Sitzungsplan vorgestellt:

Organisatorisches/Seminarplan
Gruppenbildung
Lehr-/Lernziele der Sitzung
Heldinnen-Stories

Pause

Briese-Text

oOu ke wNR
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7. Abschluss und Darstellung der Hausaufgaben (Aufgaben 2+3)
Die Lehr- und Lernziele der Sitzung waren die folgenden:

1. Ein Text kann auf unterschiedliche Arten gelesen werden.

2. Es konnen relevante Beitrage in eine wissenschaftliche Diskussion ein-
gebracht werden.

3. Wichtige Charakteristika der Zeit um 1835 kdnnen genannt werden.

4. Zentrale Fragestellungen und Problemlagen des weiblichen Heroismus
um 1835 kdénnen benannt werden.

Alle Lehr- und Lernziele konnten mit der Aufgabe 1 (s. Aufgabenstellungen im
Anhang) verbunden werden, die zwischen der ersten und zweiten Sitzung von
den Studierenden bearbeitet werden musste. Da die Aufgaben neben dem
Wiki-Projekt das Herzstiick des Blended Learning Konzepts sind, soll an dieser
Stelle die erste Aufgabe ausnahmsweise in Géanze zitiert und beispielhaft ana-
lysiert werden:

Lies bitte den Text von Olaf Briese nach dem Modell von Dagmar Schultes
,Erste Hilfe Kasten Lesen” und schreibe in maximal 140 Zeichen die (fiir den
Text zentrale) Frage, die der Text beantwortet. Wahle im Anschluss daran
bitte bis Dienstag 22 Uhr eine der anderen Aufgabenbearbeitungen, formu-
liere vom Briese-Text her eine Antwort auf die dort gestellte Frage und spei-
chere sie im Kommentarbereich der Aufgabenbearbeitung.

Die fur ein literaturwissenschaftliches Studium zentrale Kompetenz, nach der
Lektiire eines wissenschaftlichen Textes dessen zentrale Thesen und Argu-
mentation wiedergeben zu kdnnen, kann selbst bei fortgeschrittenen Studie-
renden nicht vorausgesetzt werden. Um dem verbreiteten Fehlen der Kompe-
tenz entgegen zu wirken, wird die Kompetenz, einen Text mit unterschiedli-
chen Lesetechniken bearbeiten zu kdnnen, an den Anfang gesetzt und bei-
spielhaft ausprobiert. Die Aufgabe 1 soll sicherstellen, dass tatsachlich alle
diese praktische Ubung auch durchfiihren. Wihrend blicherweise einfach
Texte zur Lektiire aufgegeben werden und stillschweigend davon ausgegan-
gen wird, dass diese Texte verstanden wurden und rekapituliert werden kon-
nen, macht die Aufgabe in Moodle fiir Lehrende und Studierende transpa-
rent, was auf welche Weise tatsachlich verstanden wurde. Erst auf dieser
Grundlage konnen starker inhaltlich ausgerichtete Lehr- und Lernziele (in die-
sem Fall die Lehr- und Lernziele 3 und 4) mit der Gewissheit angegangen wer-
den, dass in einer heterogenen Lerngruppe, bei der keine basalen Kompeten-
zen vorausgesetzt werden kdnnen, wirklich alle sich die Voraussetzungen zur
Erlangung der Ziele erarbeitet haben.
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Zentral fur den kollaborativen Anteil der Aufgabenbearbeitung ist der zweite
Teil der Aufgabe, bei dem die Studierenden dazu gebracht werden, sich mit
den anderen Aufgabenbearbeitungen zu beschaftigen. Erfahrungen aus vo-
rangegangen Veranstaltungen von mir oder anderen Lehrenden (namentlich
Prof. Peter GoRens) verdeutlichten, dass sich ohne diese zweite Teilaufgabe
nur in Einzelfdllen angesehen wird, was die anderen Studierenden geschrie-
ben haben. Gerade fir diesen zweiten Aufgabenteil ist es entscheidend, dass
strikte Langen- und Zeitvorgaben gemacht werden, ansonsten funktioniert es
nicht und frustriert die Studierenden. Durch diese gestufte Bearbeitung wird
indes nicht nur das kollaborative Arbeiten ermdglicht, sondern auch eine er-
neute Beschaftigung mit den Seminarthemen aus einer anderen Perspektive,
der ein Tiefenlernen beférdert und die Studierenden fiir die Sitzung und die
Erlangung der Sitzungsziele besser vorbereitet, wird sichergestellt.

Bei der Gruppenbildung war zu bericksichtigen, dass fir alle 17 Studierenden
lediglich drei zu erstellende Wikis zur Verfiigung standen. Da fiir Biichners
,Dantons Tod“, der im Zentrum eines Wikis stehen sollte, erwartungsgemaf
besonders grolRes Interesse bestand, habe ich entschieden, zwei Arbeitsgrup-
pen auf dieses Wiki anzusetzen. Die beiden AGs mussten sich also bei der Er-
stellung noch einmal untereinander absprechen, um Dopplungen zu vermei-
den.

Laut Seminarplan (s. Anhang) waren fir die Studierenden die ersten vier Sit-
zungen sowie die Sitzung, die der eigenen Arbeitsgruppe zugeordnet ist, obli-
gatorische Pflichtsitzungen. Flir die ersten beiden Sitzungen ist das unzweifel-
haft sinnvoll, damit geklart wird, wer tatsachlich teilnimmt, sich die Studie-
renden untereinander kennenlernen — essentiell fiir jegliches Projekt orien-
tiertes "out of classroom" Arbeiten (in diesem Fall ist das die Wiki-Erstellung
im Besonderen, aber auch die regelmaRigen kollaborativen Teilaufgaben) —
und basale Informationen zum Seminarablauf und zu technischen Fragen al-
len zugdnglich gemacht werden kdnnen. Bei den Sitzungen 3 und 4 war der
Hintergedanke, dass alle auch thematisch auf dem gleichen Stand sein sollen,
bevor sie mit dem Wiki-Projekt beginnen, bei der Sitzung, die der Gruppe zu-
geordnet ist, wiederum war der Grund, dass die Experten fiir das Sitzungs-
thema moglichst anwesend sein sollen. Zwischen der ersten und zweiten Sit-
zung stellte ich die beiden letztgenannten Griinde in Frage und kam nach kri-
tischer Reflexion zum Schluss, dass auch bei den Sitzungen die Anwesenheits-
pflicht problemlos aufgehoben werden kann. Der gleiche Stand nach den Sit-
zungen 3 und 4 wird bereits durch die digitalen Hausaufgaben und die Ver-
netzung innerhalb der Arbeitsgruppen sichergestellt und die der Gruppe zu-
geordnete Sitzung wird bei den Gruppenmitgliedern von so groflem Interesse
sein, dass dafiir keine Anwesenheitspflicht festgelegt werden muss. Zudem
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waren bei Beibehaltung der geplanten Pflichtsitzungen mehr als die Halfte
der Sitzungen Pflicht, was dem Ursprungsgedanken, die Abschaffung der An-
wesenheitspflicht als Chance zu verstehen, widersprechen wiirde. Daher
wurde die Anwesenheitspflicht durch Ansage in der 2. Sitzung und Post im
Ankindigungsforum fir alle Sitzungen (mit Ausnahme der ersten beiden Sit-
zungen) offiziell wieder aufgehoben.

3. Sitzung: Sitzungsplan:

Organisatorisches

Rackblick auf letzte Sitzung

Lehr-/Lernziele der Sitzung

Fiktiver Zeitungsartikel

Pause

Sammlung von Aspekten des Ledanff-Textes
Diskussion

Nk wNRE

Lehr- und Lernziele:

Ein Text kann auf unterschiedliche Arten gelesen werden.

2. Es konnen relevante Beitrage in eine wissenschaftliche Diskussion ein-
gebracht werden.

3. Wichtige Charakteristika der Zeit um 1835 kdnnen genannt werden.

4. Zentrale Fragestellungen und Problemlagen des weiblichen Heroismus
um 1835 kdnnen benannt werden.

5. Charakteristika journalistischer Texte aus dem Jahr 1835 kénnen be-
nannt werden

6. Bedeutung des Falls ,Charlotte Stieglitz“ kann erldutert werden.

Bei der Reflexion der Lehr- und Lernziele zwischen der zweiten und dritten
Sitzung kam ich zu dem Schluss, dass die Lehr- und Lernziele der zweiten Sit-
zung auch fir die dritte Sitzung aktuell sind, allerdings um zwei zusatzliche
Lernziele erganzt werden missen, die sich auch aus der Bearbeitung der Auf-
gaben 2 und 3 ergibt. Hilfreich war in der Sitzung die Nutzung eines Etherpads
zur Darstellung des Sitzungsplans und der Lehr- und Lernziele und der Nut-
zung des Etherpads um Ergebnisse festzuhalten oder zu ergdanzen. So konnten
zu den Lernzielen 3, 4 und 5 konkrete Charakteristika und Fragestellungen
von der letzten Sitzung Gbernommen und wahrend der Sitzung stichwortartig
auf Grundlage der Seminardiskussion erganzt werden. Das ermoglichte eine
transparente Konkretisierung der ansonsten von den Studierenden haufig als
"zu abstrakt" empfundenen Lehr- und Lernziele. Zugleich erleichert die Kon-
kretisierung auch die Vorbereitung spaterer miindlicher oder schriftlicher
Prifungen.
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4. Sitzung: Sitzungsplan:

Organisatorisches

Rackblick auf letzte Sitzung

Lehr-/Lernziele der Sitzung

Feedback zu den Rezensionen

Pause

Plenumsdiskussion zu Rippmann und Honegger
Pause

Gruppentreffen und -diskussion

O NOUAEWNRE

Lehr- und Lernziele:
1.-6. wie in der 3. Sitzung

7. Mogliche weiblich codierbare politische Aktionsformen zur Zeit des
Vormarz kdnnen benannt werden.

Erneut wurden die Lehr- und Lernziele lediglich erweitert. Im Zentrum der Sit-
zung stand einerseits das Feedback zu den von den Studierenden geschriebe-
nen Besprechungen zu den von ihnen recherchierten Forschungsbeitragen
und andererseits eine langere Diskussion im Plenum. Wahrend in den Sitzun-
gen zuvor zur Aktivierung aller Studierender und zur Starkung der Gruppen-
struktur lediglich Gruppendiskussionen mit anschlielender Ergebnissicherung
im Plenum stattfanden.

Zwischen der vierten und flinften Sitzung war eine Pause von einem Monat,
in der die Gruppen das Wiki erstellen mussten und zu einem obligatorischen
Treffen innerhalb der Gruppen zusammenkommen mussten. Der von mir vor-
geschlagene Termin fiir das Treffen lag an dem Wochentag und zu der Zeit,
die normalerweise das Seminar stattfand. Fir das Gruppentreffen wurde von
mir ein Fahrplan zur Verfiigung gestellt, damit die wichtigsten Dinge bei dem
Treffen geklart werden (s. Anhang).

5. Sitzung: Sitzungsplan:

1. Ruickblick auf die Arbeit am Wiki

2. Lehr-/Lernziele der aktuellen Sitzung

3. Plenumsdiskussion zur Verbindung des Seminarthemas mit Dantons
Tod

Pause

Gruppenarbeit zu einem Ausschnitt aus dem Buck-Text
Etherpad-Korrektur der korrekturbediirftigen Bibliographie

Pause

N o ook
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8. Plenumsdiskussion zum Ausschnitt aus Celans Meridian, zu einer
Szene aus Dantons Tod und zu zwei Thesen aus dem Wiki
9. Hinweise zu den Exposés (Uberblick zu den Aufgaben)

Zu den Lehr- und Lernzielen aus den letzten Sitzungen wurde lediglich er-
ganzt:

8. Zentrale Aspekte des Seminars kénnen mit Biichners "Dantons Tod"
verbunden werden

6. Sitzung:

In diese Sitzung bin ich ohne echten Sitzungsplan und eigens formulierte
Lehr- und Lernziele gegangen, hatte lediglich aus dem Wiki die Elemente ent-
nommen, die in einer gemeinsamen Plenumsdiskussion diskutiert werden
kdnnen. Einerseits ergab sich dadurch eine angenehm ungezwungene Semi-
naratmosphare, andererseits wurde dadurch nicht sichergestellt, dass fiir das
Seminar wichtige Aspekte in zufriedenstellendem MaRe diskutiert und deut-
lich werden. Auch die zur Sitzung vorzubereitende Lektlire geriet dadurch in
den Hintergrund.

7. Sitzung: Sitzungsplan:

Noch offene Fragen zu Hausarbeiten und mindlichen Prifungen
Einzelarbeit: Resiimee des Seminars Uber die Leitfrage

Erganzung der Themen und Bearbeitung der Umfrage
Gruppenarbeit: Was kennzeichnet die Poetologie von "Wally, die
Zweiflerin" und wie ldsst sich das mit dem Fall Stieglitz in Verbindung
bringen?

Pause

6. Plenumsdiskussion: Arbeit am Text und Bearbeitung offener Fragen
aus dem Wiki

P wnNPR

b

Lehr und Lernziele wurden nicht extra formuliert, weil es neben dem neuen
Lehr- und Lernziel, zentrale Aspekte des Seminars mit Gutzkows "Wally, die
Zweiflerin" zu verbinden vor allem darum ging, zu Gberprifen, ob die zentra-
len Lehr- und Lernziele des Seminars erreicht wurden.

Auswertung der Rickmeldung der Studierenden

Zu vier Gelegenheiten wurde von den Studierenden eine Rickmeldung einge-
holt:
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1. Rickmeldung per Handzeichen in der vierten Sitzung zur Frage: Wie
viele der (15 hoch geladenen) Besprechungen habt lhr gelesen? Ant-
wort: Einer mehr als 10 Besprechungen, 3 mehr als 5 und weniger als
10 Besprechungen und 10 weniger als 5 Besprechungen.

2. Standardevaluation per Online-Fragebogen zwischen der 5. und 6. Sit-
zung (s. Anhang)

3. Online-Umfrage zwischen der 6. und 7. Sitzung (s. Anhang).

4. Feedbackgesprach zur Standardevaluation und zur Online-Umfrage in
der 7. Sitzung, bei dem die Ergebnisse von 2. und 3. noch einmal ge-
sondert gewichtet werden konnten.

Zur Handabfrage: Die Handabfrage in der vierten Sitzung belegte eindrucks-
voll die Notwendigkeit, dass flr kollaboratives Arbeiten strikte Vorgaben no-
tig sind. Obwohl sich die Studierenden eine der anderen 14 Besprechungen
flr ein kurzes Feedback aussuchen sollten, obwohl die Besprechungen nicht
langer als eine halbe Seite waren (maximal 2000 Zeichen incl. Leerzeichen
waren vorgegeben) und obwohl die Besprechungen die anderen Studieren-
den fir ihre spateren Priifungsleistungen in der Forschung gut orientierten
und es also eine hohe intrinsische Motivation gab, sie sich anzuschauen, hat
die grolRe Mehrheit der Studierenden weniger als 5 der 15 (rechtzeitig einge-
reichten) Besprechungen gelesen (2 Besprechungen wurden verspatet einge-
reicht). Bei der Aufgabe ist demnach einerseits die Kiirze eine essentielle Vo-
raussetzung, andererseits sollte bei der kollaborativen Teilaufgabe darauf ge-
achtet werden, dass diese mit einer gewissen Sicherheit dazu fiihrt, dass
moglichst viele der anderen Aufgabenbearbeitungen gelesen werden.

Zur Standardevaluation: Bei der Standardevaluation, an der 10 von 17 Studie-
renden teilgenommen haben, ergibt sich bei den meisten fiir eine Beurteilung
der Lehrveranstaltung relevanten Antworten ein gutes, mit dem ebenfalls er-
staunlich guten Fakultatsdurchschnitt weitgehend ibereinstimmendes Ergeb-
nis. Eine oder einer von zehn evaluierenden Studierenden war nach eigener
Einschatzung praktisch nie im Seminar. Dessen Einschatzung, die zur Einschat-
zung des Blended Learning-Konzepts interessant gewesen waren, lassen sich
aus den Zahlen leider nicht isolieren. Im Bereich "Lehrender" und "Didaktik
und Zusammenarbeit" verdeutlichen die Gberdurchschnittlichen Ergebnisse,
dass mein Engagement sowohl gewiirdigt als auch dem je eigenen Lernpro-
zess zutraglich eingeschatzt wird. Nicht Gber- (aber auch nicht unter-)durch-
schnittlich war das Ergebnis bei der Frage, ob ich das Interesse am Thema
verstarkt habe. Angesichts der Komplexitdt des Themas ist der erreichte
Durchschnittswert (2,0) zweifellos zufriedenstellend, trotzdem lasst er die
Moglichkeit, dass das Thema fiir ein B.A.-Seminar zu anspruchsvoll gewesen
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sein kdnnte oder dass bei der Stoffvermittlung nicht alles optimal gelaufen
ist, zu.

Bemerkenswert ist im Bereich "Wissenschaftliche Methoden und Kompeten-
zen", dass es bei der Selbsteinschatzung "In der Veranstaltung lerne ich,
durch selbstandiges Forschen neue Erkenntnisse zu gewinnen" zu unter-
durchschnittlichen Ergebnissen gekommen ist: 1,7 im Vergleich zum Durch-
schnitt 1,0. Auch wenn der Fakultatsdurchschnitt erstaunlich ist, muss dar-
Uber nachgedacht werden, warum vier von 10 Studierenden da keine 1 gege-
ben haben. Der Grund scheint aus meiner Sicht darin zu liegen, dass sich ei-
nige Studierende in ihrer Selbstandigkeit beschrankt gefiihlt haben kdnnten,
dass sie fristgerecht Aufgaben bearbeiten mussten und nicht wie in vielen an-
deren Seminaren meiner Fakultat lediglich bei Referaten an Termine gebun-
den sind, es ansonsten aber kaum Uberprift wird, ob sie die Vorbereitungsar-
beiten fir eine Sitzung, die vor allem aus Lektiren von literarischen oder wis-
senschaftlichen Texten besteht, tatsachlich erledigt haben. Da die festen Vor-
gaben fiir das didaktische Konzept essentiell sind, kann ich daran nichts an-
dern, um dem Eindruck fehlender Selbstandigkeit entgegen zu wirken. Selbst-
kritisch ware indes zu hinterfragen, an welchen Stellen trotzdem ein Mehr an
Selbstandigkeit und ein Weniger an Vorgaben moglich sein konnte.

Beim Auswertungsteil mit den offenen Fragen war neben den positiven Be-
merkungen zu mir als Lehrperson (Offenheit des Lehrenden, zligige Antwort
auf E-Mails, dulRerst motiviert und respektvoller Umgang) und zur Atmo-
sphére (sehr angenehm, offen) vor allem erfreulich, dass das Blended Learn-
ing-Konzept in 5 von 8 offenen Antworten positiv hervorgehoben wurde. Ne-
ben der pauschalen Wiirdigung des Moodle Kurses, der Methoden des e-
Learnings oder der Wikis als "gute Grund- und Vorlage fir die Aufgabenbear-
beitungen" sind zwei langere Reflektionen hervorzuheben, die verschiedene
didaktische Aspekte des Seminars beleuchtet haben. Beim ersten Kommentar
wurde positiv hervorgehoben, dass man selbstdndig entscheiden kann, wann
neben den Pflichtaufgaben welche Aufgaben bearbeitet werden, was ein "in-
dividuelles [E]inteilen der Aufgaben" moglich macht. An der jeweils bis Diens-
tag zu erledigenden Teilaufgabe wurde positiv bemerkt, dass man sich
dadurch "intensiver auch mit den Sachen der Kursteilnehmer beschaftigt"
habe. Zuletzt hatte der- oder demjenigen an der Veranstaltung gefallen, dass
"die Aufgaben in der Sitzung angesprochen wurden", was fir ein erfolgrei-
ches Blended Learning-Konzept iberaus wichtig ist. In gleicher Weise hatte
einer anderen Studentin/einem anderen Studenten die "Verbindung von
nachvollziehbar sinnvollen Online-Aufgaben und Prasenzzeiten" gefallen, da-
neben auch die "[f]rlihzeitige Auseinandersetzung mit Exposés", die ja den



Digitale Alternativen zur Anwesenheitspflicht (Malte Kleinwort) 14

Ubergang vom Seminar zur miindlichen oder schriftlichen Modulabschluss-
prifung erleichtern soll, und die "Wikis als innovative Alternative zu langwei-
ligen Referaten".

Drei von sieben Studierenden haben an der Veranstaltung die vielen Abgabe-
termine gestort ("unterschiedliche Abgabetermine innerhalb der Woche set-
zen einen mehrfach unter Leistungsdruck”, "[s]ehr viele Termine, die man
sich merken muss", "[v]iele Abgaben, sehr zeitnah getaktet"). Dieses Problem
ist zwangslaufig mit dem didaktischen Konzept verbunden und kann nur
durch eine punktuelle Reduktion einzelner Termine angegangen werden.
Zwei von sieben Studierenden beklagen, dass zu viel Zeit damit verbracht
wurde, tiber Organisatorisches zu reden, wobei von einer/m der beiden aller-
dings gewdlrdigt wird: "In spadteren Sitzungen war dies besser!" Das beklagte
Mehr an Redebedarf zu organisatorischen Fragen ergibt sich zwar aus dem
Seminarkonzept, aber auch in diesem Fall gibt es Verbesserungsmaoglichkei-
ten, auf die beispielsweise bei einer konstruktiven Kritik hingewiesen wird:
"Gerade in den ersten Sitzungen zu viel [O]rganisatorisches, was kiirzer oder
per Anleitung in Moodle erklart hatte werden kdnnen". Beide Tipps werde ich
im nachsten Abschnitt wieder aufnehmen. Die Kritik am Technikbezug des Se-
minars und an haufigen technischen Problemen scheint mir kein generelles
Problem im Blick zu haben, sondern eher aus einer personlichen Frustsitua-
tion heraus geschrieben zu sein, was sich im Feedbackgesprach bestatigte, als
von einer Studentin sehr umfassend Kritik an der Wiki-Arbeit gelibt wurde,
der die Mehrheit der anderen Studierenden widersprach. Gleiches gilt fur die
Kritik an einer zu umfassenden Besprechung der Onlineaufgaben, den die
Mehrheit der Studierenden nicht nachvollziehen konnte.

Bei den konkreten Verbesserungsvorschlagen erstaunt der Wunsch nach kla-
rerer Sitzungsgestaltung, wobei sich das, wie bei der weiteren Erlauterung
klar wird, vor allem auf die Diskussionsfiihrung bezieht: "[K]eine Diskussionen
ohne klare Ziele/L6sungen (keine reine Meinungsabgabe sondern ndhere
Textarbeit)". Der Wunsch nach mehr Struktur bei der Organisation von Ge-
sprachssituationen ist einerseits bei der fortwahrenden Arbeit an Klarheit
und Struktur zu bericksichtigen, andererseits ist er auch und nicht zuletzt
Symptom dafiir, dass an der Universitat weiterhin die Plenumsdiskussion im
Ping-Pong-Prinzip die gebrauchlichste Gesprachsform ist. Jeder Beitrag von
Seite der Studierenden wird umgehend gewertet, gewichtet und eingeord-
net, was echte Gesprache unter den Studierenden und Spannungsbdgen bei
der Klarung von Fragen verhindert. Zum Abschluss zitiere ich einen auch im
Feedbackgesprach bestatigten Verbesserungsvorschlag, der mich in allen Fa-
cetten so sehr liberzeugt hat, dass ich ihn im nachsten Abschnitt bei den Ver-
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besserungsmoglichkeiten praktisch 1:1 aufnehmen werde: "Kiirzere Einlei-
tung in d[ie] jeweiligen Sitzungen (klrzere Erlduterung der Aufgaben, knap-
pere Vorstellung von Lehr- und Lernzielen); mehr inhaltliche Auseinanderset-
zung, gern auch unter Einbezug der Sekundarliteratur".

Zur Online-Umfrage: Die Benutzerfreundlichkeit war fir die Mehrheit (7 von
12 Studierenden, die an der Umfrage teilgenommen haben) zufriedenstel-
lend, niemand war explizit unzufrieden damit, 5 von 12 ordneten sich bei der
Frage unter "teils/teils" ein. Fiir die drei kritischen Hinweise zur Wiki-Erstel-
lung ("Layout-Probleme", "technische Schwierigkeiten", "eindeutiges Verbes-
serungspotential") werden im nachsten Abschnitt konkrete Malnahmen zur
Optimierung genannt. Die beiden Hinweise zur Unlbersichtlichkeit sind zu
unspezifisch und konnten auch im Feedbackgesprach nicht geklart werden.
Fir den Hinweis einer fehlenden Erinnerung an die Online-Aufgaben habe ich
mir eine Losungsmaoglichkeit Gberlegt, obwohl das Problem im Feedbackge-
sprach eher als Einzelmeinung dargestellt wurde. Die beiden ausfihrlichen
Kritiken zur Moodle-Lernumgebung mit Hinweisen darauf, dass es technische
Probleme gab, dass es einiger Nachbesserungen bedurfte und dass die Navi-
gation in ungewohnter Umgebung mit ungewohnten Tools nicht ohne zusatz-
liche Erlduterungen moglich war, stellen kein grundsatzliches Problem dar,
sondern ergeben sich zwangslaufig beim Einsatz neuer Medien. Der schwer
verstandliche Hinweis darauf, dass die Studierenden einen Laptop bendtigen,
konnte im Feedbackgesprach nicht geklart werden. Dass 11 von 12 Studieren-
den angaben, der Online-Kurs habe sie bei lhrer Vor- und Nachbereitung der
Lehrveranstaltung sinnvoll unterstitzt, ist eine wichtige positive Riickmel-
dung fur den Erfolg des Lehrkonzepts. Bei der Frage nach dem favorisierten
Online-Element wurden am haufigsten die Wikis genannt (8 von 12), aber
auch fast alle anderen zentralen Elemente wie Foren, Datenbanken fir Aufga-
ben und der Datenaustausch wurden zumindest einmal genannt und verdeut-
lichen, dass sich die Studierenden bei Bearbeitung der Aufgabe noch einmal
eingehend mit dem LMS auseinandergesetzt haben.

Bei den konkreten Verbesserungsvorschlagen war neben den (indirekten)
Hinweisen auf die technischen Probleme beim Erstellen des Wikis, auf die im
nachsten Abschnitt eingegangen wird vor allem der Vorschlag, nicht zwei
Gruppen an einem Wiki arbeiten zu lassen, bedenkenswert, den ich im nachs-
ten Abschnitt noch reflektieren werde. Erfreulich war abschlieBend, dass 8
von 12 Studierenden (2 "Weil nicht" und 2 "Teils/Teils") der Meinung waren,
dass sie durch die Erstellung und Besprechung der Exposés in einem Forum
gut auf das Schreiben der Hausarbeit vorbereitet wurden, da das ein zentra-
les Element des Seminars gewesen ist.
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Finale Auswertung der durchgefiihrten Veranstaltung sowie Verbesse-
rungsmoglichkeiten unter Einbeziehung der Evaluationsergebnisse (Was
ist gelungen? Was konnte verbessert werden?)

Trotz der im Folgenden aufgefiihrten Verbesserungsmoglichkeiten war ich
mit der durchgefiihrten Veranstaltung und dem zugrundeliegenden Konzept
im Ganzen sehr zufrieden. Die grundséatzliche Zufriedenheit der Studierenden,
die bei beiden Befragungen deutlich wird, die Qualitat der Aufgabenbearbei-
tungen (s. Anhang) und das — abgesehen von den Hinweisen auf technische
Probleme — positive Feedback zum Einsatz der Wikis bestarken mich darin,
das Konzept weiter zu optimieren. Die tolle Diskussionsatmosphare, die sich
im Verlauf des Semesters immer weiter gesteigert hat, verdeutlicht, wie gut
sich auch interaktive Elemente mit digitaler Lehre verbinden lassen und wie
vorteilhaft die anschlieBende Riickkopplung in den Prasenzphasen ist.

Bei der Reflexion liber die kritisierten technischen Probleme bei den Wikis,
stellte sich heraus, dass es vor allem auch ein Kommunikationsproblem gewe-
sen ist. Die wichtigen Informationen zur Bearbeitung der Wikis standen den
Studierenden nicht so zur Verfligung, dass sie von ihnen in der Praxis genutzt
wurden und sie davor bewahrten, Probleme mit der Technik zu bekommen.
Die erste und naheliegende Losung fiir das Problem ist die Erstellung eines
Readers. Michaela de Graaff, die Wissenschaftliche Hilfskraft, die ich zur Un-
terstiitzung des Projekts liber Gelder aus dem 5x5000-Projekt gewinnen
konnte, schrieb nach den Erfahrungen aus der Praxis der Wiki-Erstellung und
den ausfiihrlichen Riickmeldungen bei den beiden Feedbackgesprachen di-
rekt nach dem Wiki und in der letzten Sitzung in den Semesterferien 2017 ei-
nen Wiki-Reader, der nach Feedback von mir und den beiden e-Tutoren, die
am Seminar teilgenommen hatten und ihr e-Tutorium in meinem aktuellen
Seminar im Wintersemester 2017/18 mit gleichem Konzept absolvieren,
Uberarbeitet worden ist (s. Anhang). Zum zweiten wurden die Kommunikati-
onsstrukturen optimiert. Das Forum zu den Wikis wurde abgeschafft, techni-
scher Support per E-Mail grundsatzlich ausgeschlossen, stattdessen sollen
technische Probleme nur noch fiir alle transparent im Forum fir technischen
Support gepostet und gelost werden. Dabei wird es zudem ermoglicht, weni-
ger Zeit auf die Erlauterung der Technik zu verwenden. Der vereinzelte
Wunsch nach mehr Ubersichtlichkeit und nach Terminerinnerungen hat dazu
gefiihrt, dass im strukturgleichen Folgeseminar im digitalen Kalender alle
wichtigen Termine eingepflegt werden, damit die Studierenden sich dort
stets Gber die anstehenden Termine informieren kdnnen. Zur Klarung, inwie-
fern der interaktive Anteil der Aufgaben auch erfolgreich ist, wird eine zusatz-
liche Frage in die geplante Umfrage eingebaut, mit der abgefragt wird, wie
viele der anderen Aufgabenbearbeitungen sich im Durchschnitt angeschaut
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worden sind. AuRerdem wird im neuen Seminar eine zusatzliche Funktion
eingebaut, die es jeder/m Studierenden ermoglicht, zwei Punkte zur Aus-
zeichnung der Favoriten unter allen Aufgabenbearbeitungen zu verteilen.

Der Verbesserungsvorschlag, nicht zwei Gruppen an einem Wiki arbeiten zu
lassen, konnte noch nicht umgesetzt werden, da das Lektiirepensum der Stu-
dierenden beim aktuellen Seminarkonzept zu groR werden wiirde, alternative
Losungsmoglichkeiten sind indes in Planung. Zuletzt habe ich mir den bereits
in Ganze zitierten, konkreten Verbesserungsvorschlag aus dem Standard-Eva-
luationsbogen, mit dem auch die Vorschlage einiger anderer Studierender
und meine eigenen Beobachtungen korrelieren, fir die Optimierung zu Nutze
gemacht: Tatsachlich nehme ich mir erstens vor, mich zu Seminarbeginne bei
organisatorischen Hinweisen und bei der Erlauterung von Lehr- und Lernzie-
len kiirzer zu fassen. Die Lehr- und Lernziele werde ich zweitens zuspitzen,
damit sie von den Studierenden noch leichter mit der jeweiligen Sitzung und
den dort stattfindenden Diskussionen verbunden werden kénnen und so
mehr Zeit fiir die Diskussion und die inhaltliche Auseinandersetzung bleibt.
Drittens wird die Arbeit mit der Sekundarliteratur einen grofReren Raum ein-
nehmen, da diese Arbeit in den Prdsenzsitzungen ein wenig zu kurz gekom-
men ist —trotz oder gerade wegen der Aufgabenbearbeitungen im Vorfeld
der Sitzungen, die sich auch auf die Sekundarliteratur bezogen.

Reflexion der eigenen Lernerfahrungen

Sehr erfreulich und befriedigend im Hinblick auf die investierte Zeit zur Ent-
wicklung eines neuen Lehr-/Lernkonzepts waren fiir mich folgende Situatio-
nen:

1. Zum Ende des Semesters konnte ich in Plenumsdiskussionen feststel-
len, wie gut die Lerngruppe zusammengewachsen war und wie gut sie
den thematischen Fokus des Seminars zu ihrem eigenen gemacht hat.
Alle verstanden sich als Teil der Lerngemeinschaft und achteten darauf,
dass jede und jeder Einzelne in ihrem/seinem Anliegen gehort wird. Das
verstand ich auch als Bestatigung fir meine kalkulierten Veranderun-
gen von Sitzordnungen: U-Form in Vortragssituation, vertikal ausge-
richtete Gruppentische bei Gruppendiskussionen und (sehr wichtig)
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eine grolle zusammenhangende Flache aus Tischen bei Plenumsdiskus-
sionen.

2. Einige sehr anerkennende Einzelkommentare in den Evaluationsbdgen,
Feedbackgesprachen, aber auch einfach mal so zwischendurch im Se-
minar.

3. Die Lektiire einiger Aufgabenbearbeitungen, bei denen deutlich wurde,
dass das damit verbundene didaktische Konzept aufgegangen ist.

Motivierend waren fiir mich vor allem die konstruktiven Verbesserungsvor-
schlage, aus denen deutlich wurde, dass sich die Studierenden gerne dartber
Gedanken machen, wie das didaktische Konzept noch optimiert werden kann.

Die aus meiner Sicht besonders gelungenen Input- oder Vortragssituationen
waren jene, bei denen ich mir nur wenige Stichpunkte gemacht hatte und eini-
germalien spontan eine Argumentation und einen Gedankengang entwickelt
habe. Allerdings wurde mir klar, dass ich dann noch mehr Augenmerk auf die
Ergebnissicherung legen muss, bspw. im Etherpad zur Sitzung oder an der Ta-
fel.

Die Nutzung des Etherpads als Tafelersatz (in Sitzungsunterlagen, s. Anhang),
mit dem auch Informationen zur Sitzungsnachbereitung festgehalten wurden,
war eine spontane Idee von mir, mit der ich sehr zufrieden war und die auch
zukiunftig einsetzen werde. Zufrieden war ich dariiber hinaus mit der Nutzung
des Etherpad in der zweiten Sitzung fiir das kollaborative Schreiben einer Hel-
dinnengeschichte, bei dem meine positiven Erwartungen an diese Gemein-
schaft bildende kreative Lerneinheit bestatigt wurden.

Herausfordernd war die Sitzungsldnge von 14-18 Uhr, weil es mir schwerfiel,
trotz Pause(n) die Aufmerksamkeit der Studierenden nach einem fir viele lan-
gen Seminartag hochzuhalten. Daher reduzierte ich die Sitzungslange in den
letzten beiden Sitzungen und beim aktuellen Seminar auf 14-17 Uhr.

Frustrierend war der Umgang einiger Studierender mit technischen Proble-
men, der sicherlich auch damit zusammenhangt, dass es die Generation der
"Digital Natives" gewohnt ist, mit perfekt eingerichteten technischen Tools
umzugehen, deren Umgang selbsterklarend ist. Im Gegensatz zu vorhergehen-
den Generationen sind sie kaum selbst bei der Gestaltung von Tools aktiv ge-
wesen, die mit technischen Problemen und Herausforderungen einhergeht.
Vielmehr haben sie aus ihrer durch den Gebrauch von Apps bestimmten User-
Sicht sehr hohe Anspriiche an Funktionsfahigkeit und Bedienbarkeit. Neben zu-
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satzlichen Hilfsmitteln wie dem Wiki-Handout, guten Anleitungstexten ist zu-
klinftig im Seminar kritisch zu reflektieren, welche Anspriiche die Studierenden
an die Technik haben konnen/sollten.

SeitenUbersicht zum Anhang

Seite 20: Seminarplan
21-22: Aufgabenubersicht
23: Fahrplan fur
Gruppensitzungen
24-48: Screenshots: 24: Willkommensseite
25: Sitzungsunterlagen
26: Organisatorisches
27: Seminarmaterialien
28-29: Weitere Forschungsbeitrage
30: Aufgaben
31: Aufgabe 1 (Ausschnitt)
32: Aufgabe 7 (Ausschnitt)
33-33: Exposé
35: Technischer Support
37-45: Wikis
46-48: Umfrage (Auswertung)
49-56: Standardevaluation
(Auswertung)
57-60: Wiki-Handout
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Malte Kleinwort Hauptseminar: Heldinnen — 1835 Mi 14-18 GBCF 05/703
Vorlaufiger Seminarplan

Nr. | Datum Thema Aufgaben

1 26.04.17 (14-15) | Einfiihrung, Ablauf, Ziele

2 03.05.17 (14-17) Einstieg ins Thema, Kennenlernen, Gruppenbildung Aufgabe 1
Olaf Briese: Von den Wehen unserer Zeit

3 17.05.17 (14-17) | Charlotte Stieglitz als role model Aufgabe 2
Susanne Ledanff: Nachwort (Auszug) Aufgabe 3
Zwei Artikel aus dem ,,Morgenblatt” (1835)
Karl Gutzkow: Cypressen fiir Karoline Stieglitz

4 31.05.17 (14-18) | Geschlechterdiskurs im Vormarz + Gruppentreffen Aufgabe 4
Inge Rippmann: Frauenemanzipatorische (Besprechung)
Ansatze bei jungdeutschen Schriftstellern Aufgabe 5
Claudia Honegger: Die Ordnung der Geschlechter

5 28.06.17 (14-18) | Absurder Heroismus (Gruppe 3+4) Aufgabe 6
Georg Blichner: Dantons Tod
Theo Buck: Liebe, Revolution und Tod

6 12.07.17 (14-18) Hannibal, ein weiblicher Held? (Gruppe 1+2) Aufgabe 7
Christian Dietrich Grabbe: Hannibal Aufgabe 8
Malte Kleinwort: Hannibals Selbstmord bei Grabbe (Exposé)

7 26.07.17 (14-18) | Wally als gebrochene Heldin (Gruppe 5) Aufgabe 9
Karl Gutzkow: Wally, die Zweiflerin
David Horrocks: Maskulines Erzahlen und feminine
Furcht

Literatur (zu erwerben in Reclam-Ausgaben):

1. Georg Biichner: Dantons Tod, 2. Christian Dietrich Grabbe: Hannibal, 3. Karl Gutzkow: Wally, die
Zweiflerin.

Teilnahmenachweis (Voraussetzungen):

a) Teilnahme an den obligatorischen Sitzungen 1-4 und der Sitzung, die der eigenen Gruppe
zugeordnet ist (ein entschuldigter Fehltermin ist moglich)

b) Rechtzeitiges Bearbeiten und Hochladen der Aufgaben 1, 4 und 8 sowie von drei weiteren
Aufgaben

c) Treffen, Absprachen, Gesprache und Erstellung eines Wikis im Rahmen der Gruppenarbeit.

Organisatorisches

Aufgaben miissen bis Sonntag 22 Uhr vor der jeweiligen Sitzung bearbeitet worden sein, der
obligatorische qualifizierte Kommentar zu einer anderen Aufgabenbearbeitung bis Montag 22 Uhr.

Aufgabe 4 ist die Besprechung eines selbst recherchierten Forschungsbeitrags, Aufgabe 8 ein Exposé
zu einer Hausarbeit oder einer miindlichen Priifung, alle anderen Aufgaben sind in wenigen Worten
zu bearbeiten (meist in 140 Zeichen).

Die Gruppenarbeit miindet in ein Wiki, das bis zum 21.06.17 fertigzustellen ist.

Zu jeder Sitzung sind alle fir die Sitzung relevanten Texte mitzubringen, was auch die selbst
verfassten Aufgabenbearbeitungen umfasst.
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Aufgaben

Aufgabe 1:

Lies bitte den Text von Olaf Briese nach dem Modell von Dagmar Schultes ,,Erste Hilfe Kasten Lesen”
und schreibe in maximal 140 Zeichen die (fir den Text zentrale) Frage, die der Text beantwortet.
Wahle im Anschluss daran bitte bis Dienstag 22 Uhr eine der anderen Aufgabenbearbeitungen,
formuliere vom Briese-Text her eine Antwort auf die dort gestellte Frage und speichere sie im
Kommentarbereich der Aufgabenbearbeitung.

Aufgabe 2:

Bitte schreibe in maximal 140 Zeichen (incl. Leerzeichen) bis Sonntag, den 14. Mai, 22 Uhr den
Aspekt/die These aus dem Text von Susanne Ledanff heraus, der/die aus Deiner Sicht die Diskussion
im Seminar am besten vorantreiben wird. Bitte gib in Klammern die Seite aus dem Ledanff-Text an,
auf der sich der Aspekt/die These befindet. Wihle bitte bis Dienstag, den 16. Mai, 22 Uhr eine der
Aufgabenbearbeitungen und formuliere im Anschluss an den dort hervorgehobenen Aspekt bzw. die
These eine eigene These. Bitte bring den von Dir ausgewahlten Aspekt (bzw. die von Dir ausgewahlte
These) mit Deinem Vornamen versehen und in 48 pt. SchriftgroRe auf einer DIN A4-Seite ausgedruckt
zur Seminarsitzung mit.

Aufgabe 3:

Bitte recherchiere im Internet den als Digitalisat vorliegenden Artikel ,,Zur Berichtigung der Meinung
Uber ein vor die Oeffentlichkeit gezogenes Ereignil“ aus dem ,,Morgenblatt fir gebildete Stande” Nr.
40 vom 16. Februar 1835, S. 160, lies ihn Dir gut durch und bringe ihn mit in die nachste Sitzung. Im
Anschluss daran und an den anderen Artikel aus dem ,,Morgenblatt” formuliere bitte bis Sonntag,
den 14. Mai, 22 Uhr in maximal 200 Zeichen zwei markante Satze eines fiktiven Zeitungsartikel aus
dem Februar 1835 mit dem Titel ,,Charlotte Stieglitz — eine Heldin unserer Zeit“. Zwischen Sonntag 22
Uhr und Dienstag 22 Uhr wahle bitte Deinen Favoriten unter den Aufgabenbearbeitungen und
begriinde Deine Entscheidung in einem Kommentar dazu mit den Worten: ,Das ist mein Favorit, weil

"

Aufgabe 4:

Bitte schreibe bis Sonntag, den 28. Mai, 22 Uhr in maximal 2000 Zeichen (incl. Leerzeichen) zu dem
von Dir recherchierten Forschungsbeitrag eine Rezension, in der Du darstellst, worum es in dem
Beitrag geht, was die zentrale These ist, wie sich der Beitrag in die Forschung einfligt und —
schlieflich — was Starken und Schwachen des Beitrags sind. Nach Sonntag, den 28. Mai, um 22 Uhr
lade bitte Deine Besprechung als PDF-Datei im gleichen Bereich wie die Forschungsbeitrage selbst
hoch. Zwischen Sonntag, den 28. Mai, 22 Uhr und Dienstag, den 30. Mai, 22 Uhr wahle bitte eine
Besprechung, von der Du je eine Starke und Schwache hervorhebst. Bitte wahle fiir Dein Feedback
moglichst eine Besprechung, zu der noch kein Kommentar abgegeben wurde.
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Aufgabe 5:

Nenne bitte im Anschluss an die zu lesenden Texte von Honegger und Rippman bis Sonntag, den 28.
Mai, um 22 Uhr in 200 Zeichen (incl. Leerzeichen) politische Aktionsformen, die im
Geschlechterdiskurs um 1835 als weiblich codiert werden kénnten. UmreiRRe im Anschluss an eine
der anderen Antworten bis Dienstag, den 30. Mai, um 22 Uhr in zwei Satzen den Entwurf eines
politischen Strategiepapiers, das sich im Jahr 1835 eine der in der Antwort genannten Aktionsformen
zunutze machen kénnte.

Aufgabe 6:

Bitte suche Dir eine Textstelle aus Dantons Tod von Georg Blichner heraus, die Deiner Meinung nach
flir unser Seminar von groBer Bedeutung ist, und formuliere bis Sonntag, den 25.06., 22 Uhr eine
These zu dieser Szene in maximal 200 Zeichen. Gib dahinter bitte in Klammern an, welche Szene aus
welchem Akt gemeint ist. Suche Dir dann eine andere Aufgabenbearbeitung heraus und diskutiere
die Relevanz dieser These fir unser Seminar bitte bis Dienstag, den 27.06., 22 Uhr in maximal drei
Satzen. Dabei ist es ausdriicklich erlaubt, Gegenthesen oder Einschrankungen zu formulieren.

Aufgabe 7:

Bitte begriinde in einem Satz bis Sonntag, den 09.07, 22 Uhr, warum Hannibal als ein weiblicher Held
bezeichnet werden kann. Suche Dir dann eine andere Begriindung heraus und versuche diese im
Kommentarbereich bis Dienstag, den 11.07., 22 Uhr zu entkraften.

Aufgabe 8:

Schreiben eines Exposés und Hochladen desselben in einem Forum nach den in Moodle
veroffentlichen Vorgaben

Aufgabe 9:

Auf welche Weise kdnnte die Poetologie des Romans »Wally, die Zweiflerin« durch den Fall
»Charlotte Stieglitz« beeinflusst worden sein? Bitte verbinde bis Sonntag, den 23.07., 22 Uhr in 200
Zeichen ein Charakteristikum der Poetologie des Romans mit dem Fall »Charlotte Stieglitz«. Erganze
eine andere Aufgabenbearbeitung bitte bis Dienstag, den 25.07., 22 Uhr um eine dazu passende
Parallele zwischen der Hauptfigur Wally und Charlotte Stieglitz.



Fahrplan fiir die Gruppensitzung am 14.06.17

1. Wer ibernimmt welche Aufgaben?

Zur Info noch mal die Abschnitte im Wiki:

2. Wann nachstes Gruppentreffen? Mi 13.06. um 14 Uhr im Seminarraum oder an einem

Wichtige Themen und Kontexte
Wichtigste Textstellen
Wichtigste Thesen

Offene Fragen und Streitpunkte
Ideen fir die Sitzung

Eine Aufgabe fir die Sitzung

Wichtigste Forschungsliteratur

anderen Tag der Woche woanders?

23

3. Vorstellung des individuellen Vorwissens und des rezensierten Forschungsbeitrags (sofern er

zur AG passt)

4. Erstes Brainstorming zur Frage: Wie lasst sich vom Text ein Bezug zum Seminarthema

herstellen?

5. Erstes Brainstorming zu den einzelnen Wiki-Abschnitten (s.o.)

6. Freie Diskussion Uber den Text am Text
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Aufgaben  Exposé  Technischer Support  Wikis  Umfrage

Herzlich willkommen im Online-Kurs zum Hauptseminar "Heldinnen -
1835"

sether ePortfolio = OpenRUB Support = Deutsch (de)

CCO Public Domain

[ﬁ,:_LI Ankindigungen

Veranstaltungskommentar:

Vorbei die Zeit der Helden, vorbei die Zeit politischer Gewissheiten — so stellt sich die historische

Situation Anfang des 19. Jahrhunderts dar. Bei der Suche nach neuen politischen Akteuren und alternativen
politischen Mechanismen geraten weiblich codierte Aktionsformen in den Blick: Selbstaffekiives Handeln oder ein
Handeln aus SchwacheMerzweiflung, das sich einem Verstandnis im Rahmen politischer

Rationalitat widersetzt. 1835 als das Jahr, in dem die Zensurbehdrden durch ein Schriftenverbot zum
Geburtshelfer der Literaturbewegung »Junges Deutschland«= wurden, eignet sich in besonderer Weise, um die
im Wandel befindlichen politischen Diskurse und Geschlechterdiskurse der Zeit anhand von drei

bedeutenden literarischen Texten aus dem Vormarz nachzuvollziehen.

Leitend fiir das Seminar wird die Frage sein:

Auf welche Weise werden Heldinnen literarisch dargestellt, was charakterisiert einen dezidiert
weiblichen Herocismus im Jahr 18357
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Aufgaben Expose Technischer Support Wikis Umfrage @l

Hier ist Wichtiges fiir die je aktuelle Sitzung zu finden:

Bearbeiten =
Gruppenzuordnung:
Gruppe 1 (Grabbe): Kim, Lea, Luisa, Pati, Vanessa (GV)
Gruppe 2 (Biichner): Carolin, Elisa T, Esra (GV), Niklas
Gruppe 3 (Blchner): Eve (GV), Elisa B., Joelle, Julian, Sarah,
Gruppe 4 (Gutzkow): Bonnie, Leonard (GV), Rabea, Sebastian
% |/ Zur Sitzung am 03.05. Bearbeiten -
4 |/ Zur Sitzung am 17.05. Bearbeiten+
+ M Zur Sitzung am 31.05. Bearbeiten~
+ M Zur Sitzung am 28.06. Bearbeiten~
+ M Zur Sitzung am 26.07. Bearbeiten~
+ ’!"_, Fahrplan fur Gruppentreffen Bearbeiten~

< Inhalte oder Tool anlegen

A Willkommen Organisatorisches »

Werkzeuge zur Bearbeitung der Tabs p
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Aufgaben Exposé Technischer Support Wikis Umfrage BE 26

Literatur (zu erwerben in Reclam-Ausgaben):

Bearbeiten
1. Georg Blchner: Dantons Tod

2. Christian Dietrich Grabbe: Hannibal
3. Karl Guizkow: Wally, die Zweiflerin.

Voraussetzungen fiir den Teilnahmenachweis:

1. Die Lektire von Dantons Tod vor Semesterbeginn

2. Teilnahme an den obligatorischen Sitzungen 1-4 und der Sitzung. die der eigenen Gruppe zugeordnet ist (ein
entschuldigter Fehltermin ist moglich).

3. Rechtzeitiges Bearbeiten und Hochladen der Pflichtaufgaben 1, 4 und 8 sowie von drei weiteren Aufgaben

4. Treffen, Absprachen, Gesprache und Erstellung eines Wikis im Rahmen der Gruppenarbeit

ther ePortfolio = OpenRUB Support = Deutsch (de)

o AUl TS0 WD SWNNEay) s W JTWels Vil WTl -DLEUny ol RFCIUCL SWUDTUTT ST, WSl Wy a s e e
qualifizierte Kommentar zu einer Aufgabenbearbeitung bis Dienstag 22 Uhr.

2. Aufgabe 4 ist die Besprechung eines selbst recherchierten Forschungsbeitrags.

3. Aufgabe & ist ein Exposé zu einer Hausarbeit oder einer mindlichen Prifung.

4_Die Gruppenarbeit miindet in ein Wiki, das bis zum 21.06.17 fertiggestellt wird.

5. Zu jeder Sitzung sind alle fur die Sitzung relevanten Texte mitzubringen, was auch die selbst verfassten
Aufgabenbearbeitungen umfasst.

Lehr-/ Lernziele des Seminars:

1. Die Lektire von Texten kann mit diskursanalytischen Fragesiellungen verbunden werden.
2. Literaturwissenschafiliche Texte und Themen kdnnen sich selbstdndig erarbeitet werden.
3. Arbeitsaufirdge kdinnen fristgerecht online erarbeitet werden.

4. Projekte wie die Erstellung eines Wikis kdnnen kollaborativ durchgefihrt werden.

5 Es kann ein Exposé fir eine Hausarbeit oder eine mindliche Prifung geschrieben werden.

Informationen zur Aufteilung des Workloads:

Der Teilnahmenachweis erbringt 4 Creditpoints. Fur einen Creditpoint wird ein Werkload von 30 Stunden
erwartet, sodass ein Gesamt-Workload von 120 Arbeitsstunden angesetzt werden kann.

* Prasenz: 23 Stunden

s Vor- und Nachbereitung der Primartexte: 15 Stunden

+ Vor- und Nachbereitung der Sekundartexte: 20 Stunden
Bearbeitung der beiden grofen Aufgaben: 20 Stunden
Bearbeitung von vier kleinen Aufgaben: 12 Stunden
Gruppenarbeit/Arbeit am Wiki: 30 Stunden

+ |_ff7 Hier bitte Eintragen fur mandliche Prifungen Bearbeiten~
+ |_ff7 Hier bitte Eintragen fur Hausarbeiten Bearbeiten~
|_ify Hier bitte Eintragen nach der Evaluation Bearbeiten~
< |_if? Hier bitte Eintragen fir das Feedbackgesprach Bearbeiten~

<4 Inhalte oder Tool anlegen
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Aufgaben Expose Technischer Support Wikis Umfrage BE 2
Bearbeiten -
% Literatur zur 2. Sitzung (03.05.2017) Bearbeiten~
+ ﬁ Schulte_Erste-Hilfe-Kasten Bearbeiten~
+ ﬁ Briese_Von den Wehen unserer Zeit Bearbeiten~
% Literatur zur 3. Sitzung (17.05.2017) Bearbeilen~
+ Ledanff Nachwort Bearbeiten~
ther ePortfolio ~ OpenRUB Support mm Deutsch (de)
+ ’. Morgenblatt fur gebildete Stande 26.01.1835_5.87-88 Bearbeiten~
+ = Morgenblatt fir gebildete Stande_16.2.1835_5.160 Bearbeiten~
% Literatur zur 4. Sitzung (31.05.2017) Bearbeiten~
+ ﬁ Rippmann_Frauenemanzipatorische Ansatze bei jJungdeutschen Bearbeiten~
Schriftstellern_1987
+ ﬁ Honegger_Die Ordnung der Geschlechter 1996 Bearbeiten~
% Literatur zur 5. Sitzung (28.06.2017) Bearbeiten~
+ ﬁ Kleinwort_Hannibals Selbstmord bei Grabbe Bearbeiten~
% Literatur zur 6. Sitzung (12.07.2017) Bearbeiten~
+ ﬁ Buck_Liebe, Revolution und Tod Bearbeiten~
% Literatur zur 7. Sitzung (26.07.2017) Bearbeiten~
+ ﬁ Horrocks_Maskulines Erzahlen und feminine Furcht Bearbeiten~

< Inhalte oder Tool anlegen
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Aufgaben Expose Technischer Support Wikis Umfrage @l

In dem unten stehenden Tool 'Ort zum Hoch- und Herunterladen der Scans' ist im Rahmen von Aufgabe 4 bis
spatestens zum 28.05.2017 ein Forschungsbeitrag von jedem/r hochzuladen (kein Forschungsbeitrag aus dem Bearbeiten~
Seminarplan).

Die Datei muss rechizeitig in dem Etherpad 'Eiblicgraphie’ (dort weitere Informationen) vorgemerkt eingetragen
sein (Kkeine Doppelnennungen!).

Bittet beachtet die Dateibenennung:  Nachname Kurztitel Erscheinungsjahr

+ 8% Ort zum Hoch- und Herunterladen der Scans  (Teilnehmerinnen) Bearbeiten~

4 Inhalte oder Tool anlegen
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Bittet beachtet die Dateibenennung:  Nachname_Kurztitel_Erscheinungsjahr

~ Meine Dateien

Hinweis: Alle Dateien, die Sie hier hochladen, werden sofort fiir alle sichtbar geschaltet. Trainer/innen behalten sich das Recht vor die Sichtbarkeit Ihrer Dateien wieder aufzuheben.

Keine Dateien vorhanden

Datei hochladen

Alle Dateien
Vorname - Alle AABCDEFGHIJKLMNOOPQRSTUUVWXYZ
Nachname - Ale AABCDEFGHIJKLMNOOPQRSTUUVWXYZ
Seite: 1 2 (Weiter)
Alle Dateien als ZIP herunterladen

Vorname / Fir alle
[0 Nachname = Matrikelnummer E-Mail-Adresse Zuletzt geandert Zustimmung sichtbar
[0 Vvanessa Margot 108014238204 Vanessa.Bering@ruhr-uni- I8 Rezension_Haferkamp_Hannibal-Tragikomddie_2015.pdf Auswahlen. |~
Bering bochum.de
8 Haferkamp_Hannibal-Tragikomddie_2015.pdf Auswihlen. . |~
I8 Lind_Selbstmord friihe Neuzeit pdf Auswahlen.  w
Dienstag, 27. Juni 2017, 18:18
[0 Elisa Bologna 108013110163 Elisa.Bologna@ruhr-uni- ¥ Tebben_Suizid in der Neueren deutschen Auswahlen
bochum.de Literatur_2012.pdf
8 Rezension_Tebben_Suizid in der Neueren deutschen Auswahlen... '~
Literatur_2012 pdf
Sonntag, 28. Mai 2017, 22:07
[0 Rabea Braren 108012242650 Rabea.Brueren@ruhr-uni- I8 Kleinwort_Gutzkow_2016.pdf Auswahlen... '~
bochum.de
I8 Rezension Rabea. pdf Auswahlen. . v
Samstag, 17. Juni 2017, 10:43
[0  carolin Daniel 108015117556 Carolin.Daniel@ruhr-uni- 8 Kohlenbach_Puppen und Helden_1988.pdf Auswahlen. |~
ePortfolio = OpenRUB Support = Deutsch (de) Malte Kleinwort
Dienstag, 30. Mai 2017, 1/:11
[0 Michaela de 108014237922 Michaela.deGraaff@ruhr-uni- Keine Dateien vorhanden
Graaff bochum.de
[0 Luisa 108014241778 Luisa Formanowicz@ruhr-uni- [l Cowen_Grabbes Werke, Ansatze einer Biographie.pdf Auswahlen |~
Formanowicz bochum.de
I8 Formanowicz_Grabbes Werke_1987 pdf Auswihlen
Montag, 29. Mai 2017. 09:01
[0  Sebastian 108015211078 Sebastian_ Hennel@ruhr-uni- 8 Wabnegger_Literaturskandal_1987.pdf Auswihlen v
Hennel bochum.de
¥ Rezension_Wabnegger_Literaturskandal_1987.pdf Auswahlen |~
Montag, 29. Mai 2017, 10:13
[0  Julian Hotzel 108015207234 Julian.Hoetzel@ruhr-uni- I8 Gille_ldeologiekritik_1992_pdf Auswahlen. |~
bochum.de
8 Rezension zu Gille_ldeologiekritik. pdf Auswahlen. |~
Dienstag. 30. Mai 2017_ 10:48
[0 Malte Kleinwort - Malte Kleinwort@ruhr-uni- Keine Dateien vorhanden
bochum.de
[0 sarah Matiele 108014229346 Sarah Mattele@ruhr-uni- 8 Hauschild_Georg Buchners Frauen - Lucile, Auswahlen. . v
bochum.de Julie_2013.pdf

8 Rezension_Hauschild_Georg Biichners Frauen - Lucile, Auswahlen...
Julie_2013 pdf
Sonntag, 28. Mai 2017, 09:31

Seite: 1 2 (Weiter)

Mit Auswahl_ | Auswahlen_.. ~| | start Zustimmung aktualisieren
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Informationen zur Aufgabenbearbeitung:

+

%

+
+
+

+
+
+
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Weitere Forschungsbeitrage
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Bearbeiten~

. Aufgaben missen jeweils bis Sonntag 22 Uhr vor der jeweiligen Sitzung bearbeitet worden sein, der

obligatorische qualifizierte Kommentar zu einer Aufgabenbearbeitung bis Dienstag 22 Uhr.

. Aufgabe 8 ist ein Exposé zu einer Hausarbeit oder einer mindlichen Prifung
. Die Gruppenarbeit mundet in ein Wiki, das bis zum 21.06.17 22 Uhr fertiggestellt wird.

Aufgabenbearbeitungen umfasst.

ﬁ, Ubersicht der eingereichten Aufgabenabgaben_aktualisiert am
28.07.2017

Aufgabe 1

m Abgabe der Aufgabe 1

m Ubersicht der eingereichten Beitrage
Aufgabe 2
m Abgabe der Aufgabe 2

m Ubersicht der eingereichten Beitrage

ﬁ IlFﬂ"lI‘\ﬂ '1

ePortfolio~  OpenRUB  Support  mmm Deutsch (de)

5

%

L B R R R N . S

+

+
+

W | ADYEUE UBT AUIYaUE O

m Ubersicht der eingereichten Beitrage
Aufgabe 4

m Abgabe der Aufgabe 4

hﬂ Ubersicht der eingereichten Beitrage
Aufgabe 5

m Abgabe der Aufgabe 5

m Ubersicht der eingereichten Beitrage
Aufgabe 6

hﬂ Abgabe der Aufgabe 6

m Ubersicht der eingereichten Beitrage
Aufgabe 7

m Abgabe der Aufgabe 7
m Ubersicht der eingereichten Beitrage

Aufgabe 8

Aufgabe 2 beinhaltete das Erstellen eines Exposés, welches unter dem Reiter
"Exposé"” hochgeladen wurde.

Aufgabe 9

m Abgabe der Aufgabe 9
m Ubersicht der eingereichten Beitrage

. Aufgabe 4 ist die Vorstellung und Diskussion eines selbst recherchierten Forschungsbeitrags.

. Zu jeder Sitzung sind alle fur die Sitzung relevanten Texte mitzubringen, was auch die selbst verfassten

Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~
Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten -
Bearbeiten~

Bearbeiten~

oediugilen
Bearbeitan~

Bearbeiten~

Bearbeiten~
Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeitan~
Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~
Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~
Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten~

Bearbeiten -

4+ Inhalte oder Tool anlegen




Abgabe von Aufgabe 1

Listenansicht Einzelansicht Suche Eintrag hinzufiigen Export Vorlagen Felder Vorlagensdize 31

Eintrage pro seite| 10 ¥ suchen sortiert nach | Zeit erstellt ¥ Aufsieigend || [ Erweiterte Suche |_Einsiellungen speichern

Seite: 1 2 (Weiter)

Die Aufgabe lautete: Lies bitte den Text von Olaf Briese nach dem Modell von Dagmar Schultes , Erste Hilfe Kasten Lesen” und schreibe in maximal 140 Zeichen die (fiir den Text zentrale)
Frage, die der Text beantwortet. Wahle im Anschluss daran bitte bis Dienstag 22 Uhr eine der anderen Aufgabenbearbeitungen, formuliere vom Briese-Text her eine Aniwort auf die dort
qgestellte Frage und speicher sie im Kommentarbereich der Aufgabenbearbeitung.

O

Leonard Nadolny, Donnerstag, 27. April 2017, 18:14 Q

Welche Grunde gab es fir den Selbstmord von Charlotie Stieglitz? Inwiefern wurde dieser als Kulturtragdie rezipiert u. was versteht man unter den ,Wehen der Zeit*?

w Kommentare (1)
Caroin Daniel - Di, 2. Mai 2017, 23:01 x
Im Text von Briese werden visle magliche Grinde und Ursachen fir den Selbstmord der Charlotte Steglitz aufgefunrt: Zum einen machte sie inr Leben vom kinstlerischen® Erfolg inres Mannes ab-hangig und opferte sich fur ihn auf. Sie

verstand es als ihre Aufgabe, den Weg ihres Mannes zu sb-nen und sich um den Haushalt zu kimmern. Ihre eigenen Anspriche stelt sie zurick und richtete ihr Leben volistandig auf inren Mann aus. Sie sehnt sich danach, etwas

Bedeutendes fir ihn zu ma-chen (S.218), das auch ire Ehe retten kanne. Nach ihrer Hochzeitsreise ist C und spricht von einer Herzerstarrung der Wirklichkeit® (S 219). Dazu kommt das Leben in der
Grofistadt, welches als sehr kompiiziert und anstrengend wahrgenommen wird. Da Heinrich Steglitz von depressiver Natur ist, kann man dieses fehlende Glick/Erfillung in der Ene auch als Faklor fiir iren Selbstmord sehen (5. 218). hr
Anspruch an das Leben war es, ine grolie Aufgabe in Leben zu lasen. Die, subjektiv gefihite, fenlende Bestimmung in Charlottes die Skepsis und Langeweil in ihrem Leben bewegte sie zu inrem Freitod. Briese erlautert in seinem Text auch
die poliische und soziokulturelle Situation der Zeit in der Mitte des 19. Jahrhundert: Fort-schritspessimismus und Skepsis gegeniiber der Moderne losen Gefuhle von Unsicherheit und Entfremdung aus, so wird inr Tod als Ausdruck der
_Mehen der Zeit" betitelt. Zu den Grinden fir ihren Selbstmord kann man also nicht nur die persaniiche Sttuation zihlen, sondern auch die politi-schen und sozialen Verhaltnisse (S.221-222). Der Selbstmord der Charlotte Stiegitz ist in dieser

Zet kein Einzelfall, viele Menschen sahen den einzigen Ausweg aus der Aussichtsiosigkei im Freitod

Kommentar hinzufugen

Kommentar speichermn

]
Kim Alix Meta Orwat, Donnerstag, 27. April 2017, 18:38 o

Funhrte die perspektiviose Zukunfi, der Misserfolg ihres Mannes oder der Wunsch, ein heldenhafies Dasein zu fihren, Charlotte in den Freitod?

¥ Kommentare (1)

Carina Siebrecht - Do, 27. Apr 2017, 19:47 x
In erster Linie fihrien wohl ire perspektiviose Zukunft und der Wunsch etwas Aultergewdhnliches zu volboringen, Charlotte in den Tod
Charlotte sehnte sich seit langem danach, etwas Groftes und Schweres fiir ihren Mann, den sie von Anfang an verehrte, zu vollbringen (vol. 5.218). Der ausstehende Erfolg ihres Mannes und dessen Uneinsichtigket in seine beschrankten
Fahigkeiten (vgl. 5. 219), verstirkten wahrscheinlich diesen Wunsch in inr

Der Rahmen, welcher inr durch geselischaftiiche Konventionen gesetzt war, schrankte sie in ihrer Freineit ebenfalls stark ein. Die Rolle inres Mannes als ihr ibergeordnet, war sie nicht in der Lage zu iiberwinden. Uberhaupt es zu versuchen

wear ihr nicht mbglich- und auch sein trug 'seinen Teil dazu bei, dass sie zu dieser Entscheidung gelanat ist: .Und die ebenfalls pr i manchmal manchmal depr
Natur ihres Ehemannes treibt sie weiter ins Verhdngnis® (S. 219).

‘Vermutiich ging es ihr nicht unbedingt um ein heldenhaftes Dasein’, weshalb sie den Freitod wihlte, sonst hitte sie sich nicht fir eben den Tod entschieden. Aber die Unfahigkeit etwas an ihrer Situation zu dndern, der Wunsch nach einer
grofartigen/heldenhaften Tat und die Erkenntnis, dass ihr Mann ein Trumer war, sind mdgliche Erkldrungsansétze. In erster Linie steht hier aber meiner Ansicht nach der Wunsch nach einer Heldentat. Gerade ihr beherrschtes Auftreten im
Angesicht des unmittelbar bevorstehenden Todes und die Form des Suizides deuten auf eine Opfertat hin (val. 5.222).

Kommentar hinzufugen

Kommentar speichermn

O
Carina Siebrecht, Donnerstag, 27. April 2017, 19:15 Q

In wie weit |asst sich Charlotte Stieglitzs Freitod als eine Heldentat' deuten. besonders im Hinblick auf den historischen Kontext?

w Kommentare (1)

Esra Sonmez - Di, 2. Mai 2017, 1434 x
Betrachtet man Chariotte Stieglietz Freilod als ein Protest gegen die ,Wehen der Zeiten®, kann man inren Selbstmord durchaus als eine Heldentat deuten. Zerrissenheit, Epigonentum, Midigkeit, Krankheit und Langweie waren die
vorherrschende Atmosphére der Zekt. Auch der Blick nach vorn/ in die Zukunft war zu der Zeit dunkel. Ludwig Bames kommentierte die Zeit sogar folgendermafien: ,, Ich begreife wie man gegenwirtige Uben ertréigt..., aber wie ertrégt man

zukiinftige Leiden?” Fortschrittsskepsis gegeniiber der Zukunft entstand durch die Explosion des Bevblker die ung der Arbeit, die aller durch das F und die Biirokratie und

filhrte somit zu den Krisen der Zeiten. Doch nicht nur das geniigte, Charlotte Stieglitz erfuhr die Zeit nach dem Hambacher Fest erdriickend. Es herrschte Pressezwang und Gedankenzwang, dadurch nahmen Sinnkrisen und Selbsttotungen
nach der , Werthermode*® zu.

Charlotte Stiegitz wolke eine ruhmreiche Aufgabe in ihrem Leben I6sen und wihtte auf diesem Wege den Freitod. Einiger der zeitgendssischen Autoren betrachteten ihren Freited auch als eine Art Frauenemanzipation. lhre Absicht Groftes zu
tun und ihre Hoffung auf eine Zukuntt in der Heldentum einen Sinn hat deutet auch hierfur. Die personiiche Verwirkichung in Form eines Selbsttods zu der Zei, in dem das personiiche Recht auf Selbsttotung sehr umstritten war, kann
ebenfals als eine Heldentat im Hinblick auf den historischen Kontext gedeutst werden.

Kommentar hinzufiigen

Kommentar speichem

m}

Lea-Sophie Moehrke, Freitag, 28. April 2017, 10:51 @
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w Kommentare (1)

Rabea Briiren - Mo, 1. Mai 2017, 21:11 x
Charlotte Steglitz lebte fir inren Mann Heinrich und verstand es als ihre Aufgabe, den Weg ihres Mannes zu ebnen. Sie war lediglich fir den Haushalt zustandi. Ihre eigenen Anspriiche stellt sie zuriick und richtete ihr Leben vollsténdig auf
ihren Mann aus. Sie sehnt sich danach, etwas Grofies fir ihn zu vellbringen (5.218). Der ausbleibende Erfolg inres Mannes triibte die Atmosphire inrer Ehe. Nach inrer gemeinsamen Hochzeitsreise spricht Charlotte von einer _Herzerstarrung
der Wirklichkeit™ (5.219). In dieser Zeit gibt ihr auch das Leben der Grofistadt keinen Halt. Die depressive Natur inres Mannes treibt sie zudem immer weiter in inr persbnliches Verhangnis (. 219). Inr Anspruch an das Leben war es, eine

grofte Aufgabe im Leben zu lbsen. Die Zukunft hingegen bot keinerlei Perspekdiven, inrem Anspruch gerecht zu werden. Dies fiihrte zu Sinnkrisen, Ausweglosigkeit, sodass die Selbstibtung in dieser Zeit sprunghaft zunahm (S 220). Die

auf eine im Leben, die Skepsis und Langeweile in ihrem Leben beweate sie zu ihrem Freitod. Dies war Charlotte Steglitz persniiches Schicksal, welches als eine Kutturtragidie bezeichnet werden
kann. Zudem wird ihr Tod als Ausdruck der .Wehen der Zeit* betitek. Nicht die persbnliche Situation zwang Charlotte zu ihrem Freitod, vieimehr trieb die poliischen und sozialen Verhaknisse dieser Zeit in den Tod (S.221-222). Zu dieser Zeit
'sahen zahlreiche Menschen den einzigen Ausweg aus der Aussichislosigkeit im Freitod.

Kommentar hinzufugen

Kommentar speichern
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Bitte begrinde in einem Satz bis Sonntag, den 09.07, 22 Uhr, warum Hannibal als ein weiblicher Held bezeichnet werden kann. Suche Dir dann eine andere Begrindung heraus und
versuche diese im Kommentarbereich bis Dienstag, den 11.07., 22 Uhr zu entkraften.

Elisa Tinnappel, Sonntag, 2. Juli 2017, 11:52 @

Hannibal kann als weiblicher Held bezeichnet werden, da er sich angesichts einer ausweglosen Situation fur den Freitod entscheidet und diesen wie von Frauen Gblich durch Gift
herbeifuhrt.

)} Kommentare (0)

Niklas Prillwitz, Montag, 3. Juli 2017, 14:54 Q

Hannibal kann als weiblicher Held bezeichnet werden, weil in dem Heldenkonzept dieser Tragtdie in erster Linie eine weiblich verschiisselte Opferbereitschaft zu sehen bzw. versteckt ist.

« Kommentare (1)
Eliza Tinnappel - Di, 11. Jul 2017, 21.06

X
Da Hannibal mit ménnlichem Machtverhalten nicht weiterkommt, orientiert er sich an
weiblichen \erhaltensmustern und nutzt diese, da es fir ihn wichtiger ist zu handeln anstatt sich chnméchtig in sein Schicksal zu ergeben. Somit ist scheint sein Verhalten auf den ersten Blick zwar weiblich codiert, ist aber insgesamt eher
dem ménnlichem Tatendrang zuzuordnen
Kommentar hinzufligen
Kommentar speichern
Joélle Wiesenhdfer, Dienstag, 4. Juli 2017, 18:51
Als Hannibal bewusst wird, dass er mit seinem Heer den Krieg um Europa und Afrika gegen Scipio nicht gewinnen kann, beschliet er sein Glick ,mit der Zunge" (Vgl. $.52) zu
verbessern und er handelt verniinftig, wenn er als Folge daraus einen Vergleich anbietet (vgl. S.53).
« Kommentare (1)
Sarah Mattele - Di, 11. Jul 2017, 18:32 x

Ich bin mir unsicher, ob die Vernunft, die du als Grund fir Hannibals weiblich codiertes Heldentum auffiihrst, im Viormdrz nicht dem Mann zugeordnet wird. Die Frau ist diejenige, die fihlt, der Mann vermag rational zu denken und verniinftig zu
handein

Kommentar hinzufigen

Kommentar speichern

Rabea Briiren, Donnerstag, 6. Juli 2017, 09:43 Q

Es ware denkbar, Hannibal jenseits spezifisch manniich codierter Heldenkonzepte in der Linie einer weiblich codierten Opferbereitschaft zu sehen, da auch Hannibal am Ende
Handlungsalternativen fehlen und seine Tatkraft und sein Gestaltungswille nahezu versiegt sind.

)} Kommentare (0)

ePortfolio ~ OpenRUB Support = Deutsch (de) Malte Kieinwort
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Schwert.

 Kommentare (1)
Vanessa Margot Bering - Di, 11. Jul 2017, 20:45

Hannibal hat den schmerzhaften Tod durch Vergiftung auf sich genommen und vermutich sogar geplant, da er bereits zu Beginn in Besitz des Giftes war. Warum der Tod durch sin Schwert an dieser Stells sin wirdiger, manniicher Tod
gewessn sein soll erschiislt sich mir nicht. Hate sr dann nicht immer noch aus Verzweiflung gehandst?

Kommentar hinzufiigen

Kommentar speichern

Sarah Mattele, Freitag, 7. Juli 2017, 16:14 @

Die These, Hannibal konne als weiblicher Held bezeichnet werden, begriindet sich insbesondere in seinem Selbstmord. Dieser geschieht aus einer Situation des "Mangel[s] an
Handlungsalternativen” heraus. (Kleinwort 2016: 59) Als Parallele dazu lieRe sich die Lage der Frau im Vormérz auffiihren: Der Wunsch nach Selbstbestimmung und Emanzipation wéchst
und I&sst die Frau inre Ohnmacht innerhalb der Geselischaft splren. Gleichzeitig wahlt Grabbe fir seine Inszenierung des Selbstmordes eine weiblich codierte Form des Freitodes durch
Gift (vgl. ebd.), wie sie beispielsweise auch in Dantons Tod bei der Figur der Julie zu beobachten ist. Dadurch wird Hannibal in seinem Tod das Heroische aberkannt. Dies kbnnte als
Zeichen dafir interpretiert werden, dass heroische, mannlich codierte Handlungsformen an ihre Grenzen gelangt sein. Die Autoren des Vormarz machen sich, sinnbildlich far die
Zerrissenheit inrer Epoche, auf die Suche nach neuen Handlungsmaglichkeiten und finden diese unter anderem in einer neuen Form des weiblichen Heroismus. (vgl. ebd.: 54ff) Kleinwort
nennt diesen Zug mit besonderem Blick auf die Uberarbeitung des Hannibal durch Grabbe "Entheroisierung durch Vermenschlichung” (ebd.: 62)

Literatur: Kleinwort, Malte: Hannibals Selbstmord bei Grabbe. Heroismus im Kontext des vormarziichen Selbstmord-Diskurs, in: Sientje Maes, Bart Philipsen (Hg.): Text + Kritik. Heft 212.
Christian Dietrich Grabbe, Gottingen 2016, S 54-67.

- Kommentare (2)

Sarah Mattele - Fr, 7. Jul 2017, 1617 b4

Leider habe ich uberlesen, dass es sich um eine Begrindung "in einem Satz" handeln soll und kann dies nachtréglich nicht mehr éndern. Dieser Satz wirde lauten: Hannibals Freited in Form der weiblich-codierten Einnahme von Gift spiegelt
seine Ohnmacht wieder und entkréftet gleichzeitig seinen Heroismus.

Bonnie Marleen Surau - Di, 11, Jul 2017, 13:08 x

Bei Hannibals Selbstmord per Gift halte ich den Begriff der Ohnmacht fir nicht optimal. Nach meinem Versténdnis von Ohnmacht, hitte sich diese eher in einem kurzen Monolog oder geistiger Anwesenheit zeigen kinnen. Hannibal ist zwar in
einer relativ aussichtslosen Situation, doch er handelt entschlossen und greift zGgig zum Gift bzw. sieht es sehr schnell als Losung. Zudem hat eine Ohnmacht meist etwas Plotzliches an sich. Hannibal jedoch, lasst sich das Gift schon zu
Anfang des Romans geben, moglicherweise hat er dieses Ende bereits vorausgesehen

Kommentar hinzufugen

Kommentar speichern
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Poste bitte bis Sonntag, den 09. Juli, 22 Uhr hier im Forum einen Beitrag (Thema des Posts
ist der Kurztitel Deines Themas), an den Du als PDF-Datei Dein Exposé fiir eine miindliche
Priiffung oder fiir eine Hausarbeit anhangst.

Die Themen der Hausarbeiten und miindlichen Priifungen sind strukturell gleich. Grundsatzlich kénnt Ihr Euch dabei
an Titeln von literaturwissenschaftlichen Artikeln orientieren.

l@ Exposé fur muandliche Prafung
% Exposé fur Hausarbeit




Exposé fir miindliche Prifung
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Ein Exposé flur eine mindliche Prifung sollte Namen, Matrikelnummer, Zeit der Priifung, Thema, halbseitige Themenerlauterung, drei bis finf Thesen (die Thesen
jeweils in der Form eines ausformulierten Satzes) und ein ebenfalls in Primar- und Sekundarliteratur unterteiltes Literaturverzeichnis enthalten (mindestens vier fir
das Thema relevante literaturwissenschaftliche Eintrage in der Sekundarliteratur). Dies alles ebenfalls in einer einzigen PDF-Datei!

Die Themen der Hausarbeiten und mindlichen Priifungen sind strukturell gleich. Grundsatzlich kénnt Ihr Euch dabei an Titeln von literaturwissenschaftlichen Artikeln
orientieren.

Neuen Beitrag schreiben

Thema Begonnen von Antworten Ungelesen Letzter Beitrag
Exposé_Emanzipationsmotiv in Dantons Tod Elisa Bologna 2 0 Elisa Bologna [&
Do, 20. Jul 2017, 21:13
Eposé_Intertextuelle_Bezige_in_Dantons_Tod Elisa Tinnappel 0 0 Elisa Tinnappel =
Do, 20, Jul 2017, 19:05
Exposé_Moehrke Lea-Sophie Moehrke 3 0 Lea-Sophie Moehrke [=
Do, 20. Jul 2017, 11:28
Exposé Pati Patricia Rybka 3 0 Patricia Rybka &
Mi, 19 Jul 2017, 21:25
Expose Luisa Formanowicz Luisa Formanowicz 2 0 Luisa Formanowicz [
Mi, 19. Jul 2017, 14:05
Erzanlerreflexion als Zugestandnis an den Leser? Leonard Nadolny 2 0 Leonard Nadolny =
S0, 16, Jul 2017, 17:24
Exposee: Die Figur "Marion" in Dantons Tod Joélle Wiesenhofer 2 0 Joélle Wiesenhofer [
Fr, 14. Jul 2017, 12:27
Exposé Die Intertextualitat in Dantons Tod Elisa Tinnappe! 1 0 Malte Kleinwort =

Do, 13. Jul 2017, 1415



Exposé fir Hausarbeit
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Ein Exposé fur eine Hausarbeit solite Namen, Matrikelnummer, Thema, halbseitige Themenerlauterung, Gliederung und Literaturverzeichnis enthalten. Das
Literaturverzeichnis sollte in Primar- und Sekundarliteratur unterteilt sein (mind. vier fur das Thema relevante literaturwissenschaftlich Eintrage in der
Sekundarliteratur). Das alles in einer einzigen PDF-Datei!

Die Themen der Hausarbeiten und mindlichen Priifungen sind strukturell gleich. Grundsatzlich kénnt Ihr Euch dabei an Titeln von literaturwissenschaftlichen Artikeln
orientieren.

Neuen Beitrag schreiben

Thema Begonnen von Antworten Ungelesen ./ Letzter Beitrag
Guizkow als literarischer Journalist . Sebastian Hennel 5 0 Malte Kleinwort  «
Mi, 27. Sep 2017, 14:52
Exposé fir die Hausarbeit Julian Hétzel B 0 Julian Hitzel  »
Mi, 20. Sep 2017, 1543
Exposé Kim Orwat Kim Alix Meta Crwat 3 0 Malte Kleinwort  «
S0, 23. Jul 2017, 10:46
Georg Biichners Konzeption der weiblichen Figuren in Dantons Tod Sarah Mattele 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23. Jul 2017, 10:42
Exposé Rabea Briiren Rabea Briren 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23. Jul 2017, 10:37
Hausarbeit: Suizid - Eine Form des weiblichen Heroismus? Niklas Prillwitz 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23 Jul 2017, 10:29
Exposé Vanessa Bering Vanessa Margot Bering 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23. Jul 2017, 10:16
Selbstmord in der Literatur des 19. Jahrhunderis Bonnie Marleen Surau 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23 Jul 2017, 10:15
Grinde fir den Freitod Esra Sdnmez 3 0 Malte Kleinwort  «
So, 23. Jul 2017, 10:06
Exposé C. Daniel Carolin Daniel 3 0 Malte Kleinwort  «

S0, 23 Jul 2017, 09:53



Technischer Support

Neuen Beitrag schreiben
Thema
Hochladen des Exposees
Wiki-Bearbeitung
Behebung des Problems
Einfligen des Word Dokuments in unser Wiki
Hochladen des Forschungsbeitrags
Wiki-Oberflache sichtbar schalten

Die Inhaltsibersicht fir den Wiki ist nicht sichtbar

Begonnen von
Michaela de Graaff

Michaela de Graaff

Michaela de Graaff

Elisa Tinnappel

Bonnie Marleen Surau

Michaela de Graaff

Esra Sonmez

Antworten
0

Ungelesen ./
0

36

Letzter Beitrag
Michaela de Graaff

Fr, 7. Jul 2017, 10:37
Elisa Bologna

Do, 22_Jun 2017, 20:09
Michaela de Graaff

Do, 15. Jun 2017, 19:54
Elisa Tinnappel

Do, 15 Jun 2017_16:11
Bonnie Marleen Surau
So, 28 Mai 2017, 23.27
Michaela de Graaff

Do, 18 Mai 2017, 08:48
Esra Stnmez

Mi, 17. Mai 2017, 14:52
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Gruppenzuordnung:

Gruppe 1 (Hannibal): Kim, Lea, Luisa, Pati, Vanessa (GV)
Gruppe 2 (Dantons Tod): Carolin, Elisa T, Esra (GV), Niklas
Gruppe 2 (Dantons Tod): Eve (GV), Elisa B., Joelle, Julian, Sarah

Gruppe 4 (Wally, die Zweiflerin): Bonnie, Leonard (GV), Rabea, Sebastian

& Heldinnen - 1835 Hannibal

% Heldinnen - 1835: Dantons Tod

% Heldinnen - 1835: Wally, die Zweiflerin
l@ Forum zur Arbeit mit den Wikis

i Datenaustausch fur Verlinkung von Dateien im Wik




Heldinnen - 1835: Hannibal
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Anzeigen Bearbeiten Kommentare Verlauf Spezialseiten Dateien Administration
£ Druckversion
Heldinnen - 1835: Hannibal
INHALTSUBERSICHT
ePortfolio = OpenRUB Support = Deutsch (de) Malte Kleinwort ~
3. Wichtigste Thesen [Bearbefen]
4. Offene Fragen und Sireitpunkie [Beameten]
5. ldeen fir die Sitzung [Bearbehen]
6. Eine Aufgabe fur die Sitzung [Beamehen]
7. Wichtigste Forschungsliteratur
Wichtige Themen und Kontexte [Bearbeiten]

2. Punischer Krieg
Der zweite Punische Krieg bezeichnet die Auseinandersetzung zwischen Rom und Karthago von 218 v. Chr. bis 201 v. Chr., der mit der Niederlage des Feldherren Hannibal endete.

Aufgrund der Zerstdrung Karthagos wahrend des dritten Punischen Krieges gibt es keine historischen Quellen, die den Kriegsverlauf und dessen Hintergrinde zu bezeugen. Historikern
stehen als nur die Werke griechischer und romischer Autoren der Antike als Interpretationsquellen zur Verfigung.

Der Krieg war die zweite militarische Auseinandersetzung zwischen Karthago und Rom um die Vorherrschaft im westlichen Mittelmeer und wurde von der Familie Barkas, Machtinhaber
Karthagos, ausgelost.

Selbstmord. Suizid. Freitod

Lange Zeit galt es nicht bloR als verpdnt, den Freitod zu wahlen, um seinem Leben ein Ende zu setzen. Es war sogar gesetzlich verboten.
Goethe schrieb, ,der Selbstmord ist ein Ereignis der menschlichen Natur, welches, [...] in jeder Zeitepoche wieder einmal verhandelt werden muss.”
Daraus wird deutlich, dass jede Gesellschaft die Frage des Selbstmords in jedem Zeitalter erneut thematisieren muss.

Bereits in der antiken Philosophie wurde Selbstmord thematisiert und galt unter meisten Autoren als Handlung, die ein mit einem tugendhaften Leben und ehrenwerten Tod zu verbinden
war.”

Diese Ansicht anderte sich, als das Christentum sich entwickelte. Der Freitod, also das selbstbestimmie Ende des Lebens, galt als Eingriff in Gottes Natur und somit als Todsinde. In der
Friinen Neuzeit wurde diese Ansicht in weltliches Recht Gbernommen. Wer den Freitod wahlt, war ein Krimineller. Sanktionen der Straftat waren Begrabnisverweigerungen, beschrankies
Erbrecht der Hinterbliebenen (z. B. nicht ausgezahlte Lebensversicherungen) oder Gefangnisstrafen, wenn es um versuchten Selbstmord ging.

Erst im 18. Jahrhundert wurde die Debatte neu entfacht. Philosophen, Theologen, Strafrechtler, Mediziner und Literaten diskutierten Gber Ursachen und Ausldser des Selbstmordes.

Zum einen verlangten sie Straffreiheit, da Selbstmord ein Akt der Willensfreineit darstelle. Anderseits jedoch waren vor allem Mediziner der Ansicht, dass der Vollzug dieser Handlung in
einer psychischen und/oder physischen Krankheit begriindet sei und somit eben keine freie, willentliche Entscheidung. Besonders letziere Einschatzung erwies sich als plausibel, sodass
im 19. Jahrhundert das Delikt des Selbstmordes aus den Strafgesetzblichern verschwand.

Auch das wissenschatftliche Interesse am Selbstmord nahm im 19. Jahrhundert stark zu. Die Entkriminalisierung des Selbstmordes forderie eine Sichtweise an diesem Thema. Selbstmord
hatte nicht nur psychische oder physische Ursachen, sondern auch gesellschatfiliche.

(Korrektor: Vanessa Bering)



Wichtigste Textstellen [Bearbeiten]
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1. Erster Akt, Seite 13
Hanno.
Demnach — die Barkas missen unter, bald, baldigst, - sie werden zu bedeutend, sie siegen zu viel, einige im Volk bewundern sie schon.

Hanno, Melkir und Gisgon leben in Feindschaft mit der Familie Hannibals. Nachdem ein Bote eine Siegesnachricht aus Kanna Uberbringt, téten sie diesen und schmieden die erste Intrige.
Zum Schein wollen sie Hannibal Hilfe fir den Kampf vor Rom schicken, doch statt der verkindeten 60000 nur 6000 Sdldner schicken.

2. Dritter Akt, Seite 33
Hannibal.

Wir sind dem Maximus (nein, von jetzt an nenn ich ihn bei seinem rechten Namen),dem Fabius schén in die Klemme geraten! Rings trefflich umstelit! — Dag ich mich diesmal so wenig
umsah, den Boten so traute! Eine kimmerliche Hoffnung noch: ich sehe meinen Fehler ein, und so leibt moglich, inm abzuhelfen. — Turnu!

- Hannibal gibt Brasidas gegeniber zu, dass sein Verhalten fehlerhaft war. Er bekommt erste Zweifel an seinem Plan.

3. Vierter Akt, Seite 52
Alitta
Darft ich mit euch! - Aber, es falle wie es will, ich wei - !

In einem Gesprach mit Barkas, Brasidas und Alitta besprechen sie die politische Lage der Stadt. Die Scipionenstehen vor den Mauern der Stadt und Hannibal und Brasidas ziehen in eine
hoffnungslose Schiacht. Alitta will mit in diese Schiacht, ist sich jedoch ihrer Rolle als Frau und ihrer Machtlosigkeit bewusst.

4. Vierter Akt, Seite 53
Erster

Uns sendet Hannibal. Er winscht den bevorstehenden Kampf durch Vergleich abzuwenden, und Dich dort auf freiem Felde mitten zwischen beiden Heeren zu sprechen.
Hannibal ist sich dariiber bewusst, dass die Scipionen Uber ein vier- bis funffach gréferes Heer verfigen und versucht den hoffnungslosen Kampf noch abzuwenden.

5. Vierter Akt, Seite 58
Ein zweiter Priester
(tritt hinzu, und nimmt dem Weibe das Kind. Zum andern Priester). Was zankst Du lange mit dem Weib? Der Gott mu Opfer haben, der Staat ist in Gefahr.

Nach dem Hannibal geflohen ist und der Kampf verloren scheint, werden Kinder als Opfer fur Gott verbrannt.

6. Flinfter Akt, Seite 68
Prusidas.

So der Mensch — Er sieht die fernsten Nebelsterne eher, als seine eigenen Fehler. - Dann, Bester, ist in Deinen Schlachten durchaus kein System. Bisweilen hast Du Deine Reiter rechts,
bisweilen links, bald in der Mitte, und mit Deinem FuBvolk gehts ebenso.

Hannibal erreicht Bithyniens, die Stadt des Konigs Prusidas. Dieser gewahrt inm Asyl, will inm jedoch keine Stellung als Krieger geben. Er habe seine Kriegszlige verfolgt und ist der
Ansicht, Hannibal habe unvorsichtig und ohne System gehandelt. FUr dieses Verhalten verspottet er inn, bietet ihm dennoch eine Unterkunft an.

7. Flinfter Akt, Seite 70-71
Alitta.

Um Dich durch die Rémer zu schleichen, und dem Hannibal zu berichten, was hier geschehen. (Turnu ab.) Und nun Freundinnen, Gespielinnen, besser, wir werden heie Asche, als
blihende Sklavinnen! - Ich beginne! (Sie wirft inre Fackel an die Tapete; die Ubrigen ebenso; der Palast beginnt zu brennen, die Nachbarwohnungen lodern auf dieses Zeichen auch auf.
Alle umarmen sich.)

Nachdem Alitta vom Tode Brasidas erfahrt, die letzten Krieger gefallen sind und Karthago verloren scheint, entscheidet sie sich filr den Feuertod. Zuvor gibt sie Turnu den Auftrag,
Hannibal vom Untergang Kartahgos zu berichten.

8. Flinfter Akt, Seite 74

Hannibal (kalf).

ePortfolio » OpenRUB Support mm Deutsch (de) Malte Kleinwort &

Nachdem Turnu den Rat Alittas gefolgt und nach Bithynien geflohen ist, berichtet er Hannibal von dem Untergang Karthagos. Es scheint fast so, als ob der Bericht vom Verlust seiner
Familie und der Heimatstadt Hannibal kalt liee. Erst als ein Sklave von der Ankunft und Bedrohung durch die Romer berichtet, wird er wieder handlungsfahig.

9. Fuinfter Akt, Seite 76
Hannibal

Du hast Gberwunden. - Nun, Rémer, entzieht sich euch ein verbannter, greisender Mann, vor dem ihr gebebt, bis sein letzter Atem dahin — (Er trinkt den Rest des Giftes.) Gift zu eurer
Gesundheit! - Ei, wirkt es noch nicht bei mir? Das wahrt lange! - Ha, da — es kommt, Schwarzer Pilot, wer bist du? - - (Er stirbt.) (Kdnig Prusias kommt mit Gefolg und Flamininus.)

Nach dem Tod Turnus nimmt auch Hannibal das Gift zu sich und stirbt bevor Kénig Prusias, sein Gefolge und Flamininus inn finden.

(Korrektor: Luisa Formanowicz)



Wichtigste Thesen 40 [Bearbeiten]

. Alitta beweist wahren Heldenmut und entscheidet sich fir den Feuertod, um ihr Volk und sich selbst vor einem Leben in der Sklaverei zu bewahren.

. Hannibal scheitert eher an dem fehlenden Rickhalt seiner Landsleute als an den rémischen Kriegern.

. Melkir behalt seinen Optimismus, obwohl Karthago verloren scheint, sieht er sich in naher Zukunft als einzig wahrer Herrscher seines Volkes.

. Hannibal beweist Vernunft und Willensstarke als er sich fir einen Vergleich mit den Scipionen und gegen einen Kampf entscheidet.

. Das Volk wird von innerer Zerrissenheit geplagt, da ihre Stadt dem Untergang geweiht ist und sie keinen Herrscher haben, an den sie sich halten kbnnen.
. Prusidas erweist sich als wahrhafter Konig, als er sich flr sein Volk und gegen den Schutz Hannibals entscheidet.

[ T oy Y < e B L B

Offene Fragen und Streitpunkte [Bearbeiten]
1. Kann ein Selbstmord zur Verbesserung der Situation von anderen fuhren?
2. Wie kann der Selbstmord weiblich codiert werden? (Methoden, Techniken und Gedanken des Opfers)
3. Zeigt Grabbe am Beispiel von Hannibal typisch mannliche Attribute, wie zum Beispiel Standhaftigkeit und Starke, oder ist der Selbstmord eher weiblich gepragt?
4. Stellt die Natur durch die ausgepragte Bildsprache in Grabbes Werken eine hohe weibliche Assoziation dar?
5. Kann es Mannlichkeit ohne direkte Konfrontation von Flhrungspersonen und Volk Uberhaupt geben?
6. Inwiefern hatte Der Fall von Charlotte Stieglitz Einfluss auf die Gestaltung des Werkes von Hannibal?
7. Inwieweit kann ein Zusammenhang zwischen dem Seminarthema Heldinnen® und dem Einzelheldendrama ,Hannibal* bestehen?
8. Kann der Selbstmord von Hannibal als Heldentod gesehen werden oder ist es der Niedergang des Heroismus?
9. Inwieweit kann ein Held, der sich selbst umgebracht hat, Held sein?
10. Ist Alitta nach ihrem Selbstmord wirklich als Heldin anzusehen?
(Korrektor: Patricia Rvbka)
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Ideen fur die Sitzung [Bearbeiten]

1. Gemeinsamkeiten zwischen Alitta und Charlotte Stieglitz?
2. Schaubild Personenkonstellation
3. Diskussion: Offene Fragen und Streitpunkte

Eine Aufgabe fir die Sitzung [Bearbeiten]

Teil 1: Nenne bis Sonntag 22 Uhr Charakieristika die einen Held bzw. eine Heldin ausmachen. Gibt es genderspezifische Unterschiede? Beziehe die benannten Charakteristika auf den
Selbstmord Hannibals und entscheide dann, ob es sich um helden- oder heldinnenhafie Merkmale handelt.

Teil 2: Suche dir bis Dienstag 22 Uhr eine
Ausarbeitung deiner Kommilitonen aus und erlautere inwiefern du zustimmst oder ablehnst.

(Korrektor: Lea-Sophie Moehrke und Patricia Rybka)



Wichtigste Forschungsliteratur

Cowen, Roy C.. Grabbes Werke: Ansétze zu einer Bibliographie? _in: Werner Broer, Detlev Koop (Hrsq.): Christian Dietrich Grabbe. Ein Symposium, Tibingen 1947, [Bearbeiten]
S.130-144.

In diesem Forschungsbeitrag weist Cowen auf Aspekie hin, die in einer Bibliographie enthalten sein sollten und bezieht diese auf die Bibliographie von Grabbe. Dabei geht er auf
bisherige Bibliographien ein und analysiert diese. Im Anschluss daran gibt er Ausblicke auf mégliche folgende Bibliographien Grabbes.

Freund, Winfried: Die menschiiche Geschichte und der geschichtliche Mensch in Christian Dietrich Grabes Hannibal®_in- Winfried Freund (Hg.): Grabes Gegenentwiirfe. Neue
Deutungen seiner Dramen, Minchen 1896, S. 83-96.

In diesem Forschungsbeitrag geht es vor allem um die Kldrung der Frage, ob Hannibal als gelungenes Drama gesehen werden kann. Darber hinaus stellt sich die Frage, ob
unvoreingenommene Leser genau dieselben Kritikpunkte an dem Werk anfuhren wirden, wie die Fachwissenschaft. Grabbes Motivation fir das Drama, ist es die Welt gerade durch die
Sterbeszene von Hannibal zu verbessern und den Leser gleichzeitig aufzurlitteln. Daflr nutzt er unter anderem viele Naturbilder mit intensivem Verweischarakter (Naturhaft wirkende
Geschichtskrafie).
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In diesem Forschungsbeitrag geht es vor allem um die Prozesse des Willens und der Willensverneinung in Grabbes Hannibal. Es werden vor allem Ahnlichkeiten zwischen Drama und
Philosophie aufgezeigt. Der Beitrag orientiert sich dabei an der Weltanschauung Arthur Schopenhauers und dessen zentraler These, dass die Welt als sichtbare Erscheinung nur ein
Produkt der ,Vorstellung” des Subjekts ist" (S. 115). Diverse Textstellen des Hannibal werden in Bezug zu dieser These und der Weltanschauung Schopenhauers gesetzt.

Horton, David: Grabbe und sein Verhéltnis zur Tradition, Detmold 1980, S. 56-85.

In diesem Forschungsbeitrag geht es vor allem um die geschichtlichen Aspekte. Diese werden in unterschiedlichen Werken von Grabbe beleuchtet und somit auch verglichen. Dariber
hinaus nimmt der Beitrag die Darstellung des Autors von Einzelpersonen und Personengruppen (Soldaten, Birgermassen, Volk) in Gegenlberstellung in den Fokus. Als Beispiel dafir
nimmt der Autor die Markiszene aus Hannibal, um seine These zu belegen. Hier wird auch deutlich, dass Handlungsstrange nicht in einer direkten Konfrontation enden.

Kleinwort, Malte: Hannibals Selbstmord bei Grabbe. Heroismus im Kontext des vormarzlichen Selbstmord - Diskurs, in: Sientje Maes und Bart Philipsen (Hrsg.): Text + Kritik_Heft 212.
Christian Dietrich Grabbe, Gdttingen 2016, 5. 54-67.

In diesem Forschungsbeitrag geht es vor allem darum, den Selbstmord geschichtlich einzuordnen und die Motive fir das Begehen des Mords zu kldren. Dazu werden Querverweise zu
verschiedenen anderen Dramen angeflhrt, die sich ebenfalls mit der Thematik des Selbstmords auseinandersetzen. Zudem wird ein Unterschied in den Fassungen deutlich, der zu einer
anderen Sichtweise des Mordes von Hannibal filhri. In diesem Zusammenhang wird auch der Vorgang des Selbstmordes beleuchtet, dem dadurch eine geschlechtliche Codierung
zugeschrieben wird.

Kortidnder, Bernd: Die Handschrift des "Hannibal' Anmerkungen zu Uberlieferung, Edition und Interpretation von Grabes Drama, in: Werner Broer (Hrsg.). Grabe Jahrbuch 6,_Lachte,
Emsdetten 1987, 5. 42-51.

In diesem Forschungsbeitrag geht es darum, die Uberlieferungen aufzudecken und die Drucke miteinander zu vergleichen. Dabei stellt er diverse Unterschiede auf und erleichtert somit
dem Leser den Zugang zu dieser Literatur. In diesem Zusammenhang weist er auch auf methodische Probleme bei der Uberlieferung auf. Kortlander bewertet die einzelnen Schriften und
stellt unterschiedliche Beziige dar.

Lind, Vera: Selbstmord in der Friihen Neuzeit Diskurs, Lebenswelt und kultureller Wandel am Beispiel der Herzogtimer Schleswig und Holstein, Géttingen 1999,

Dieser Forschungsbeitrag zeigt auf, wie sich die Sichtweise auf die Handlung des Selbstmordes seit der Antike verandert hat. Lind vergleicht hierzu die verschiedenen Meinungen zum
Thema. Obwohl sie sich in ihrem Beitrag auf eine Studie aus dem Herzog Schleswig und Holstein bezieht, haben ihre Ausfihrungen und Erklarungen einen allgemeingutigen Charakter.

Nieten, Otto: Christian Dietrich Grabbe. Sein Leben und seine Werke, Hildesheim 1978, S. 314-340.

In diesem Forschungsbeitrag geht es darum, die Entstehung von Hannibal unter Berticksichtigung des eigenen Lebens von Grabbe zu beleuchten. Hierzu wird angefiinrt, dass die ganze
Zukunft von Grabbe daran hangt Hannibal zu vermarkten. Zudem wird hier auch nochmal der Briefaustausch zu Hannibal mit Inmermann exemplarisch angefiihrt, um die Arbeit an dem
Werk aufzuzeigen. Im Allgemeinen wird die Entstehung unterieilt in verschiedene Fassungen und deren Verdnderung deutlich gemacht.

(Korrektor: Lea-Sophie Moehrke und Vanessa Bering)
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Wichtigste Themen und Kontexte [Bearbeiten]

Kurzer historischer Kontext zu Georg Blichner Drama: ,Dantons Tod*

Die historische Grundlage zu Georg Blchners Drama ,Dantons Tod" bildet die franzésischeRevolution von 1789 bis 1799. Das Drama ,Dantons Tod* hat eine &duRerst kurze
Handlungszeitspanne vom 24.03.1794 bis zum 05.04.1794, die so ziemlich mitten in der franzdsischen Revolution liegt und Teile der Schreckensherrschaft seitens Robespierre mit
bedient. Historisch Idsst sich die franzésische Revolution in drei Phasen gliedern:

Erste Phase 1789-1792:

Ludwig der XVI. ruft die Versammiung der Generalsténde ein. Der dritte Stand und der Klerus erkldren sich zur Nationalversammlung und arbeiten spater eine Verfassung und
Menschenrechte aus. Wahrend dieser Phase werden die feudalen Vorrechte abgeschafft und die Bastille am 14.07 1789 gestirmt. Dazu kommt noch der Beschluss der konstitutionellen
Verfassung im Jahre 1791

Zweite Phase 1792-1794:

Ludwig der XvI. will nach Osterreich fliehen, wird jedoch entdeckt und wird zuriick nach Paris gebracht. Dort wird Ludwig XVI. wegen Hochverrats angeklagt und mit der Guillotine
hingerichtet. Schreckensherrschaft und Terror beginnen.

Dritte Phase 1794-1799:

Wahrend dieser Phase ergreifen die Jakobiner die Macht. Frankreich wird zur Republik ausgerufen und zum Schutz der Republik wird der Wohlfahrtsausschuss und der Konvent gebildet.
Von nun an beginnt Robespierre seine Schreckensherrschaft, die die Ausschaltung politischer Gegner und anders Gesinnter beinhaltet. Von nun an spitzt sich auch das Verhaltnis
zwischen Robespierre und Danton zu.

Zum Versténdnis des Dramas ist es von Noten, dass eine grobe Ubersicht Giber den Verlauf der Revolution, das Verstindnis der darin handelnden politischen Gruppierungen und der
Konflikte zwischen eben diesen Gruppierungen vorhanden ist. Fir das Verstandnis des Dramas ist zusatzlich der Konflikt zwischen den verschiedenen politischen Fraktionen sehr
bedeutend. Diese politischen Fraktionen hatten sich im Verlauf der Revolution immer mehr verfeindet. In der Nationalversammiung hielten zunéchst die gemaRigten "Girondisten” die
Mehrheit. Diese waren zudem zur Kooperation mit dem Konig bereit. Eine andere politische Fraktion bildete die ,Bergpartei*. Die ,Bergpartei* strebte eine weitaus radikalere Veranderung
der Gesellschaft an und forderte die Einfuhrung der Republik.

Historisch bewegt sich das Werk ,Dantons Tod" zwischen dem 24.03.1794 und dem 05.04.1794 und somit in der zweiten Phase.
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Am 24.03.1794 (Zeitraum des Dramas) liet Robespierre Hébert und seine Anhanger festnehmen und exekutieren.

Genau an dieser Stelle setzt die Handlung des Dramas ,Dantons Tod" von Georg Blchner ein. Nachdem die gemagigten "Girondisten” wie auch die radikalen Hébertisten® beseitigt sind,
stehen Robespierre nur noch die ,Dantonisten® mit inrer Forderung nach einem Ende der Schreckensherrschaft im Weg. Die Konfrontation zwischen diesen beiden Gruppierungen
innerhalb der Jakobiner konnte auch durch eine Unterredung zwischen Danton und Robespierre am 19.03.1794 nicht mehr beseitigt werden. Mit der Zustimmung des Konvents lie®
Robespierre in der Nacht vom 30. auf den 31.03.1794 Danton und seine Vertrauten verhaften und vor das Revolutionstribunal bringen. Am 5. April wurden sie durch die Guillotine
hingerichtet. Den weiteren Veerlauf der franzosischen Revolution zeigt Georg Biichner jedoch nicht mehr auf. In Vorahnungen seitens Danton werden dann der anschlieBende Sturz
Robespierres und seine am 28. Juli 1794 erfolgte Guillotinierungangedeutet.

Bichners Shakespeare-Begeisterung

Spuren von Blchners Hamlet-Begeisterung sind bereits in seinen Schulheften nachweisbar, so heiltt es bei llona Broch. Julie Danton verweist nicht nur mit inrem Vornamen sondern auch
die Art des Todes der Julie Danton dhnelt Julias Tod. Die historische Ehefrau von Danton zur Zeit seiner Hinrichiung hielt namlich Sébastienne-Louise und starb erst 1856, lange nach
Dantons Tod. Bilchner war ein Kenner und Bewunderer des Stiicks Romeo und Julia, welches zu seiner Zeit am Darmstédier Hoftheater gespielt und die Rolle der Julia von Therese
Peche dargestellt wurde. Buchners Bewunderung sowie Begeisterung fihrte dazu, dass er den Charakter der Julie Danton dem der Julia nachbildete.

Genauso wie Dantons Ehefrau in Blchners Drama Zige der Julia tragt, so ist Lucile in einigem der Ophelia-Figur aus Shakespeares Hamlet | wesensverwandt”. Genauso wie

die Ophelia singt und spricht Buchners , verrickte” Lucile-Figur in Andeutungen und Rétseln. Das Bild der Lucile Desmoulins aus dem Drama ist gegeniber der historischen
Personlichkeit eine Verharmlosung. Die historische Lucile Desmoulins war keine ,, Geistes-Gestorte”, die Blchner aus ihr macht, ganz im Gegenteil setzte sie sich selbstbewusst fur die
Freilassung inres Gatten ein.

Biichners Vorlage fiir das Motiv des Liebestodes

Schon seit seiner Schulzeit war Bichner an dem Thema Freitod und Liebestod interessiert. Dies erkennt man unter anderem an seiner Shakespeare-Begeisterung. In einigen seiner
Aufsatze verteidigte er sogar den Freitod des Politikers Roland. Bichner war der Uberzeugung, dass Roland sich aus Verzweiflung tber die Hinrichtung seiner Ehefrau das Leben nahm.
In den Vorarbeiten zu Dantons Tod entlieh Blchner die Memoires de Madame Roland aus der Darmstadter Hofbibliothek. Auch in seinen Briefen an Karl Guizkow machte Biichner seine
Faszination Uber die romantischen dee des gemeinsamen Liebestods deutlich.

Den entscheidenden Anstof erhielt Blichner aus der Zeitschrift Unsere Zeit, worin der Tod der Madame Roland und ihres Gatten erdrtert wurde.

Einige Monate nach diesem Vorfall nahm sich der franzdsische Finanzminister Claviere das Leben, da er zuvor bereits zum Tode verurteilt worden war. Daraufhin vergiftete sich auch seine
Gattin. Bei der einen Vorlage ist es somit der Gatte, der freiwillig der Gattin ins Grab folgt, bei der anderen die Gattin, die inren Mann nicht .. iberleben” will (vgl. Broch, 1987, 5. 241).

(Korrektor: Julian Hotzel, Elisa Bologna)



Die Frauenfiguren [Bearbeiten]

Die Ehefrauen Julie und Lucile 43

JULIE ist Georges Dantons Ehefrau. Sie hinterfragt Dantons Liebe, der sie zundchst mit einer Aufzshlung ihrer uleren Attribute beruhigen will und dem ihre Art mit ihm zu sprechen
gefallt (1. 1). Des weiteren ist sie sein bestandiger Ruhepol (Grab-Metapher). Sie sorgt sich um ihn und unterstitzt ihn ohne Rucksichtnahme auf sich selbst. Wahrend seiner
Angstzustande versucht sie ihn zu beruhigen und hinterfragt seinen Geisteszustand (ll, 5). Sie weid ihn durch ihre Worte und ihr Handeln zu unterstutzen. Sie nimmt sich selbst das Leben
und zeigt somit die Folgen ihrer vorbehaltiosen Funktion als Ehefrau auf.

Insgesamt gesehen ist sie eine Frau ohne emanzipatorische Gedanken (Schmidt, 1990, S.293). Ihre Sprache dhnelt zwar stark der Dantonschen Fraktion (S.295), am Ende stirbt sie
jedoch fur ihren Mann und nicht mit ihm. Sie erlebt den asthetischen Tod, der ihm verwehrt ist. Hinter dieser Inszenierung, die seinem Leben einen neuen Inhalt gibt, steckt die Intention,
auch einen befriedigenden Abgang fur sich selbst zu schaffen (S.290).

LUCILE Desmoulins ist Camilles Ehefrau. Sie liebt und bewundert ihren Mann, von dessen Politik sie nichts verstent (I, 3). Zwischen den beiden gibt es zusatzlich zur emotionalen Ebene
auch eine zériliche und kérperliche. Sie singt bei jedem ihrer Auftritte und wirkt dadurch psychisch instabil. Der Gesang schafit es ebenfalls, dass das Unaussprechliche in Poesie und
Musik umgewandelt wird (Schmidt, 1990, $.301). Sie leidet unter dem Gefangnisaufenthalts ihres Mannes (IV, 8). Der Tod ihres Mannes lasst sie verzweifeln. Dies hat zur Folge, dass sie
irrsinnig wird. Sie entscheidet sich Camille in den Tod zu folgen {1V, 9).

Auch ihr Tod ist die Erfiillung eines mannlichen Wunsches (Schmidt, 1990, 5.304), gleichzeitig ist es jedoch auch ein Liebestod (5. 303). Weiter kann sie, obwohl keine direkte Verbindung
zu Danton besteht, als letzter Rebell gesehen werden (5.300).

Die beiden Frauen werden auf inre Funktion als Ehefrau reduziert. Danton wiinscht sich sogar, dass Julie inn nicht alleine 1dsst und mit inm gemeinsam stirbt (lll, 7). Sie sind Produkte
méannlicher Selbstbezogenheit (Schmidt, 1990, S.293). In beiden Schlussmonologen I3sst sich eine lyrische Ruhe und ein friedvolles Sich-Abfinden mit der menschlichen Sterblichkeit
finden (S. 289).

MARION ist eine Grisette, die eine Sonderstellung unter den anderen Prostituierten einnimmt. Sie lebt ein von der Mannerwelt unabhangiges Leben, dadurch dass sie nicht aus der Mot
heraus diesem Beruf nachgeht, sondern ihre Neigung dementsprechend ausleben mdchte. Sie ist von ihren Trieben gesteuert und beschreibt sich selbst als sehr emotional (1, 5).
Gleichzeitig ist sie nicht in der Lage Gefihle differenziert wahrzunehmen. Mit Danton verbindet sie eine sexuelle Beziehung, bei der Danton seine Sorgen vergessen kann und sich
winscht mit ihr und ihren Ansichten zu “verschmelzen'.

Die wichtigsten realistischen historischen Personlichkeiten zu Dantons Tod [Bearbeiten]

DANTON, Georges Jacques:
*28.10.1759 in Arcissur-Aube
+05.04.1794 in Paris hingerichtet (auf Veranlassung Robespierres guillotiniert).

Georges Jacques Danton war franzosischer Revolutionr, Urheber des Klubs der "Cordeliers” und veranlasste durch seine mitreienden Reden den Sturm auf die Bastille am 14.07 1789,
Zudem veranlasste Georges Jacques Danton den Sturz des Kénigtums und als Justizminister die Septembermorde zwischen dem 02.09.1792 und dem 06.09.1792. Georg Jacques Danton
schuf in den auierordentlichen Gerichten die Vorldufer der Revolutionstribunale. Mit der Bergpartei stiitzte er die Girondisten und mit Robespierre die Hébertisten. Mit Robespierre und J -
P Marat gehdrte Georges Jacques Danton zur Fihrung des Wohifahrisausschusses. Er wurde am 05.04.1794 in Paris auf Veranlassung Robespierres guillotiniert.

ROBESPIERRE, Maximilien de:
*06.05.1758 in Arras
+02.07.1794 in Paris hingerichtet (guillotiniert).

Maximilien de Robespierre war franzdsischer Revolutiondr, Anwalt und Abgeordneter der Generalstande, der Konstituante und des Nationalkonvents. Zudem war Maximilien de
Robespierre fihrendes Mitglied des Jakobinerklubs. Maximilien de Robespierre war nach dem Sturz der Girondisten seit Juli 1793 fiinrender des Wohlfahrisausschusses und seit April
1794 faktisch Diktator. Gestitzt auf Teile des Blrgertums und die unteren Volksschichten, erstrebte Robespierre eine radikale Demokratisierung und die Herrschaft der Tugend. Er filhrie
den Kult des ,Hdchsten Wesens® ein. Zur Durchsetzung seiner Ziele bediente er sich eines sténdig zunehmenden Terrors (Schreckensherrschaft). Am 27.07.1784 wurde Robespierre
unter Teilnahme ehemaliger Parteigdnger vom Konvent gestirzt und am nachsten Tag ohne Prozess guillotiniert.

Julie

Das historische Vorbild fir die Figur der Julie ist Sébastienne-Louise Danton. Sie heiratete Georges Danton im Alter von 16 Jahren. Im Gegensatz zu Biichners literarischer Version, die
stark an Shakespeares Julia (vgl. IV.6: Tod durch Gift) angelehnt ist, wahit Sébastienne-Louise nicht den Freitod, sondern heiratet nach Dantons Hinrichtung ein weiteres Mal und stirbt
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Luclie

Die historische Anne-Lucile-Philippe Desmoulins habe sich Quellen zufolge und entgegen der literarischen Inszenierung nicht zum Royalismus bekannt, um so aus Liebe zu ihrem Mann zu

Tode zu kommen. Vielmehr sei sie im Zuge der geplanten Gefangnisverschwérung und in Folge inrer Bestrebungen ihren Mann zu befreien, ebenfalls inhaftiert und kurz nach Camille
Desmoulins Tod guillotiniert worden (Hauschild, 2013, S. 135-137).

Die beiden Frauen werden auf inre Funktion als Ehefrau reduziert. Danton wiinscht sich sogar, dass Julie inn nicht alleine 1sst und mit inm gemeinsam stirbt (lll, 7). Sie sind Produkte
méannlicher Selbstbezogenheit (Schmidt, 1990, S.293). In beiden Schlussmonologen I3sst sich eine lyrische Ruhe und ein friedvolles Sich-Abfinden mit der menschlichen Sterblichkeit
finden (S. 289).

(Korrektor: Elisa Bologna)



Wichtigste Textstellen [Bearbeiten]

1.1.1 Szene im Palais royal (Coeur/Carreau) (vgl. 5.5) 44

Das Ehepaar Danton ist in dieser Szene in vertraulicher Haltung. Sie rihren an Fragen ihres innersten Verhaltnisses zueinander. Danton entzieht sich der Frage seiner Frau, er unterteilt
sein Verhaltnis zu ihr ndchtern nach Wissen, Kennen und Lieben (Behrmann, 1980, S.82).

2. 1,2 , ,Rémertugend” Lucretias Tod war der Beginn der rém. Republik (S.95) (.1 5.34,Z.7f.)

Die (Komddien-)Figur Simon beschimpft seine Frau als Vestalin und macht eine Anspielung auf die rdmische Lucretia (S.10, Z.25). Dabei wird aufgeschlisselt, dass sich seine Tochter,
wahrscheinlich angestifiet durch die Mutter. prostituiert um den Lebenshalt der Familie zu sichern. Eine moralische Dimension gewinnt dieser Dialog in den Reden der Blrger. Die
Beteiligten die den Streit mit angehdrt haben, politisieren diesen Sachverhalt und er wird in ,.emotionale Aktionen verwandelt* (Behrmann, 1980, S.86).

Porcia: Frau von Brutus, nahm sich auch das Leben — Konnte als Motiv der weiblichen Treue gesehen werden (interessant flr die spatere Diskussion).
-= Vordeutung auf Ende des Dramas in Hinsicht der Frauenschicksale?

Sannchen: moralisch vorbildliche Frau.

3. 1,5 (8.19f) Die Marionszene
Paetus: Seine Frau fuhrte auch Selbstmord durch (vgl. $.22, 7.28) — tugendhaft (vgl. 5.98).

Marion fasst Danton ihre Lebensgeschichte zusammen (val. S. 191): Ihr Leben ist nicht in Begriffen wie Tugend und Laster zu greifen, sondern nach Intensitat zu messen (Behrmann,
1980, S 91f) (vgl. Reclam, Dantons Tod, S 20 Z 31ff) Marion kann als Frau ihre hedonistischen Neigungen ausleben, a inr Leben keine politische Dimension hat.

Danton: Fraulein Rosalie ist ein restaurierier Torso, woran nur die Hiften und Fle antik sind. Sie ist eine Magnetnadel: was der Pol Kopf abstofit, zieht der Pol Ful an; die Mitte ist ein
Aguator, wo jeder eine Sublimattaufe bekommt, der zum ersten Mal die Linie passiert.” (Dantons Tod: |, 5; §.22). --> Verdinglichung der Rosalie, im Gegensatz zur Frauenfigur Marion
welche einen eigenen Dialog im Drama hat

Unterscheidung Marion und Adelaide, Rosalie

4.1,5und |5

5. Il,2 Grisetten und Soldaten (vgl. S. 35f.)

Kaufangebote: Liebe wird gehandelt.

€. 11,3 Anfang von Luciles Tragédie

Luciles Art des Verhalinisses zu Camille: reine, zartliche Hingabe, fast kindliche Vertrauen

Lucile lebt aus dem Geflihl heraus: sie ist trotz allem beunruhigt, obwohl Camille ihr Grinde aufzahit, weshalb er nicht in Gefahr zu sein scheint (Freundschaft zu Robespierre).
Lucile reicht es Camille zuzuhdren, ohne ihn zu verstehen (vgl. S.39 Z.14 1f.).

7. Il, § Julie als Dantons Traumdeuterin

Julie soll Danton bei der Bewaltigung seiner Albtrdume helfen, sie bestatigt inm das sein Kriegsmorden Notwehr gewesen sei und so beruhigt sie ihn. Inre Beziehung zu Danton wird in
dieser Szene naher beschrieben und aufgeschlisselt. Die Szene zeigt eine vertrauliche Dimension, ohne sexuelle Anspielungen, zwischen den Eheleuten auf.

Camille — Lucile

8. 1,1

Camille hat die Hoffnung die Geliebte kdnnte vom Tod verschont bleiben; er versplrt Schmerz um Lucile, nicht um sich selbst.

9. 1,3

Hilfe von Lucile und Julie: Geld unters Volk bringen (vgl. S.60f. / 1Il.9 S.66f.).

10.101L 7

Danton glaubt an die Erlésung durch die Liebe eines anderen Menschen — Julie (vgl. S.67).

Beil inr fande er Ruhe; er weik noch nicht, dass sie mit inm geht (IV.3. 4. (5.74) Dankt Julie - Funktionalitat Julies wird in dieser Szene Klar, da sie als Mittel zu Dantons
Wunsrherfiillinnen dient
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Julie erkennt das Ende Dantons. Sie ist zum Freitod und somit zum gemeinsamen Sterben entschlossen. Symbolische Handlung des Abtrennens einer Locke — Antikenzitat.
Wenn ihr Mann stirbt, sieht Julie in ihrem Freitod die Erfillung ihrer Ehe.

12.1v,. 4

Lucile sieht das letzte Mal Camille (vgl. S.76). Sie ist bereits sinnesverrickt und ihr Liebesverlangen schidgt in Angst um.

13. IV, 6 Sterbeszene Julie

Sie geht freiwillig scheidend - und wie selbstverstandlich mit Abschiedsworte an die Welt und das Leben - in den Tod. Es ist konventionell, genau das was der Zuschauer beim Selbstmord
einer Liebenden, die aus freien Stlcken ihrem Geliebten in den Tod folgt, erwarten kann (Behrmann, 1980, 5.132).

14.1v, 8
,.Einige Weiber" reden, wahrend sie an Lucile vorbeigehen, Uber die Hinrichtung von Herault.
Herault hatte sich offenbar zu friheren Zeiten fir die politischen Rechie der Frauen eingesetzt.

Meinung der Frauen: Sie gehen weit auseinander und reprasentieren damit auch die politisch uneinheitliche Meinung des Volkes Gber die Revolution. Wahrend eines der Weiber sehr
beeindruckt von Herault ist, distanzieren sich die anderen Weiber deutlich von seinen Ideen und Vorstellungen. Sie sind der Meinung, dass Heraults Forderungen nur , lllusionen” seien
und das Ende der Dantonisten ihnen bereits bekannt ware Die drei Weiber werden von der Handlung . szenisch-raumlich” abgetrennt und kommen dabei zu kurz (Broch, 1987, S 245).

15. IV, 9 Sterbeszene Luciles

a2 0V, 9

Mach Camilles Tod sucht Lucile irrend den Weg zur Guilloting, wo ihr Ehemann hingerichtet wurde. Dort denkt Lucile Ober das | Sterben” nach und wird dabei Zeuge wie die Guillotine | .zur
gewohnlichen Alitagsmechanik” wird — Daraufhin entscheidet sie sich ,.dem Tribunal die Sorge, ihrem Leben ein Ende Zu machen” zu nehmen.

Lucile ruft ,Es lebe der Konig!" aus. Das Motiv ist jedoch nicht die | schwarmerische Liebe zum Konigtum”(vgl. Broch, 1987, 5.244).

(Korrektor: Joelle Wiesenhdéfer, Elisa Bologna, Carolin Daniel)



Wichtigste Thesen [Bearbeiten]
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1. In der privaten und intimen Sphare kann die Negativitat des Dramas tendenziell durchbrochen werden, im Angesicht des Todes scheinen den von zwischenmenschlicher
Verstandigung getragenen Beziehungen Dantons zu Julie und Camilles zu Lucile die Authebung von Entfremdung und Isolation mdglich (Voges, 1990, 5.13)

2. Marion kann als eine | Inkarnation sexueller Befreiung als das fleischgewordene Lustprinzip” (vgl. Grimm) (Voges, S.5211.) gesehen werden, dies hebt sie von den anderen
Frauenfiguren des Dramas ab.

3. Die Existenz der Frauenfiguren Julie und Lucile ist auf das Leben der Geliebten ausgerichtet (Voges, 5.55) sie orientieren sich in inren Handlungen am Verhalten inre Manner und
agieren kaum aktiv sondern eher reaktiv.

4. In Dantons Tod gehdren die Sachgebiete Liebe und Revolution in einen gemeinsamen Kontext (Hinderer, 1991, 5.151); der Diskurs Uber Liebe und Sexualitat ist Teil der politischen
Semantik, geht aber nicht in ihr auf (ebd. 5.154).

5. Danton versucht den idealistischen Liebescode aufzubrechen, er teilt die beiden Liebesmdglichkeiten coeurfcarreau jedoch auf die zwei Frauen (Julie, Marion) auf (Hinderer, 1991,
5.187)

6. In Dantons Tod spielen die Frauenfiguren und das Weibliche eine wichtige Rolle. Beitrage von Lucile und Julie fungieren in einer Art Rahmenhandlung fir das gesamte Drama (vgl.
1,1: V.9). Insbesondere in der ersten Halfte des Dramas entsteht der Eindruck, Dantons politische Aktivitat leide unter seiner zeitintensiven Beschaftigung mit Frauen. Lacroix sagt in
.3 folgendes voraus: [...] die Schenkel der Demoiselle guillofinieren dich, der Mons Veneris wird dein Tarpejischer Fels.” (1,5 5.24).

7. Im gesamten Drama gibt es Verweise auf Frauenfiguren in der Antike, etwa in 1,2 auf die Porcia und Baucis, in 1,3 wird Medusa erwahnt, in 1.4 Medea oder in V.5 die Klytamnestra.
Die erwahnten antiken Frauenfiguren reprasentieren dabei das vorherrschende (im Drama gegenwdartige) Frauenbild, sowohl im positiven und tugendhaften als auch im negativen

ePortfolio - OpenRUB Support Em Deutsch (de) Malte Kleinwort -
und Begrindungen von mannlichen und weiblichen Figuren liegt eine Wertung, wobei der politische Heldentod dem Mann vorbehalten ist und mehr Gewicht hat als der weibliche
Liebestod.

(Korrektor: Sarah Mattelé, Elisa Bologna, Carolin Daniel)

Offene Fragen und Streitpunkte [Bearbeiten]
1. Welche Rollen spielen Marion und Julie fur Danton? (Ist Marion wichtiger, da sie l[angere Monologe hat und man mehr Einblick in ihre Person erhalt?)
2. Inwiefern greift das politische Geschehen in die private Freiheit aller Figuren ein?
3. Wieso beschaftigt sich Blchner 1835 mit der franzdsischen Revolution?
4. Kannte Georg Blachner den Fall der Charlofte Stieglitz und kdnnte inr Freitod Einfluss auf die Entwicklung der Charaktere von Lucile und Julie genommen haben?
5. In ihrem Monolog in .S bekennt Marion sich zu ihrem Lebensstil als Grisette / Prostituierte. Im Gegensatz zu den tugendhafteren Frauenfiguren Julie und Lucile und der zur

Prostitution gendtigiten Tochter Simons (vgl. |, 2), scheint sie als einzige nicht mit inrem Schicksal zu hadern und auch von den politischen Umstanden nicht beeinflusst zu werden. st
Bichners Darstellung der Marion die einer emanzipierteren Frau im Vergleich zu den anderen weiblichen Figuren, weil sie um ihrer selbst willen handelt?

6. Die Bezeichnung "Grisette" bezieht sich auf einen Wollstoff aus hartgedrehten Garnen, der vorallem von jungen, selbststdandigen Frauen getragen wurde. {vgl. von Justi, 1780 5. 53)
Entspricht die Darstellung der Grisetten als Prostituierte der real-historischen Situation oder handelt es sich hier um eine literarische lllustration?

7. Kann die Frauenfigur der Lucile als eine "Wahnsinnige" bezeichnet werden? Welche Grinde sprechen daflr und welche dagegen?

&. Wie unterscheiden sich die historischen Frauenfiguren des Dramas von den Frauenfiguren Julie und Lucile im Drama und welche Absicht verfolgt Blchner dabei?

(Korrektor: Elisa Tinnappel, Elisa Bologna)



Ausgefiilite Umfragen: 12
Fragen: 6 46

1. Bist Du zufrieden mit der Benutzerfreundlichkeit dieses Online-Kurses, d.h. war die Navigation intuitiv, der Kurs lUbersichtlich aufgebaut, alle relevanten
Informationen leicht zu finden etc. ?

-Ja: | T (58,33 %)
- Nein: 1
- Teils/Teils: | 5 (41,67 %)
- Weilt nicht: |

2. Deine Anmerkungen zur Benutzerfreundlichkeit

- Im Bezug auf die Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses bin ich geteilter Ansicht, da der Kurs gréfitenteils Gbersichilich strukturiert war und die meisten relevanten Informationen
relativ schnell zu finden waren |, da im Seminar selber auch gezeigt wurde, wo was zu finden ist. Allerdings gab es in manchen Bereichen technische Probleme - wie beispielsweise Layout-
Probleme bei den Wikis oder auch das Problem, dass in manchen Foren keine neuen Beitrage gepostet werden konnten - die das Arbeiten mit dem Online-Kurs teilweise verkomplizierten.

- Der Online-Kurs war sehr umfangreich, im Grofen und Ganzen war die Navigation leicht verstandlich. Auffallig ist, dass die Erklarung des moodle-Kurses und der zu erledigenden
Aufgaben in den Sitzungen viel Zeit eingefordert hat. Dies sprache gegen eine intuitive Navigation. Wichtige Funktionen haben nicht immer gleich auf Anhieb funktioniert und bedurften
einiger Nachbesserung, sie scheinen also auch fir die Administratorinnen nicht immer leicht gewesen zu sein. Dies flhrte zu Verzdgerungen. Die Einbindung des Kurses in die
Seminarsitzungen ist nur mit Laptop leicht zu bewerkstelligen, diesen als Voraussetzung fur den Kurs zu sehen wirde jedoch zu einer starken Selektion der Studierenden fihren.

- Grundsatzlich war alles sehr Ubersichtlich und klar gestaltet. Manchmal waren es mehr Extrapukte und man musste sich erstmal orientieren, dann ging es jedoch.
- An einigen Stellen zu unibersichtlich

- War gut

- Teilweise undbersichtlich

- Alles war strukturiert und leicht verstandlich. In einem Hauptseminar sollte eine grobe Orientierung aber auch so moglich sein.

- Ich fand den online Kurs sehr Gbersichtlich gestaltet, allerdings gab es bei der Erstellung der Wikis einige technische Schwierigkeiten.

- Im Online-Kurs konnte man sich durch die gute Gliederung mit den entsprechenden Uberschriften der einzelnen Kategorien gut zurechtfinden.

- Einzig bei der Bedienung der Wikis (Formatierungsmoglichkeiten) besteht eindeutiges Verbesserungspotenzial.

- Erinnerungen fur die Online-Aufgaben haben gefehit.

- Bin zufrieden

J. Hat Dich dieser begleitende Online-Kurs in Deiner Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltung sinnvoll unterstitzt?

-JJa: ______________________________________________| 11 (91.67 %)
- Mein: I 0
- Teils/Meils: [ 1(8.33 %)

- Weilk nicht: | 0



4. Welches Online-Element dieses Kurses empfandest Du als besonders nitzlich (Wikis, Datenbanken zur Aufgabenbearbeitung, Foren zum Hochladen von Exposés,
Datenaustausch zum Hochladen von recherchierten Texten)? 47

- Am besten finde ich das Hochladen der recherchierten Texte.

- Die Datenbank der Forschungsbeitrdge ist insbesondere fir zukinftige Literaturrecherche, etwa fir die Hausarbeit von Vorteil, da er sehr umfangreich ist. Die angefUgten Rezensionen
erleichtern die Ubersicht, waren fir mich aber nicht notwendig.

- Wiki (1), dass jeder die Texte hochladen musste und sie fur alle direkt genutzt werden kdnnen.

- Wikis

- Die Datenbanken zur Aufgabenbearbeitung waren besonders nlfzlich, da so eine hohes Malk an Interaktivitat gewahrieistet war.
- Eigentlich samtliche Aufgaben und die Wikis.

- Ich fand die Wikis besonders nitzlich, da man diese auch fur die Vorbereitung der mdndlichen Prifung nutzen kann und auch zur Bearbeitung der wochentlichen Aufgaben war es
natzlich.

- Alles in allem waren alle Online-Elemente nltzlich. Besonders poistiv zu bewerten sind meiner Ansicht nach die Wikis und der Datenaustausch zum Hochladen von recherchierten Texten,
da beides fur alle Teilnehmer gleichermaiten ndtzlich war.

- Wikis. Forschungsauftrage, eingestellte Literatur und Links
- Wikis und Foren
- Die Wikis erschienen mir als nitzlich, da man dort noch einmal den ein oder anderen Aspekt nachsehen konnte, um die Aufgaben besser beantworten zu kKdnnen.

- Besonders nitzlich fand ich den Datenaustausch zum Hochladen von recherchierten Texten.



5. Was konnte beim Einsatz der Wikis, beim Einsatz der Datenbanken fiir die Aufgabenbearbeitung oder generell beim begleitenden Moodle-Kurs verbessert werden?

48
- Ist gut wie es ist.

- Die technischen Komponenten kdnnten verbessert werden.
- Einige technische Probleme gab es beim Hochladen von Exposes und weiteren Datein, diese wurden aber innerhalb der Bearbeitungszeit behoben.

- Die Gruppen der Wikis sollten jeweils an verschiedenen Themen arbeiten. Die Erarbeitung eines einzelnen Wikis ist mit zwei Gruppen nur sehr schwer, mit einer groten Anzahl an
Personen nur unter Anstrengung maglich. Zuktnftige Seminare sollten entsprechend mehr Texte zu Verflgung stellen um keine doppelte Besetzung zZuzulassen.

lch bin mir unsicher, ob ich den moodle-Kurs als Erleichterung oder zusatzlichen Arbeitsaufwand empfunden habe. Eine Integration in die Seminarsitzungen finde ich ohne passendes
Endgerat (Laptop, kein Handy) schwierig. Immer wieder kam es zu Verzdgerungen durch technische Probleme. Die fehlende Maglichkeit zur Korrektur nach Absenden der Aufgaben hat
mich oft gestdrt (auch wenn ich den Sinn dahinter nachvollziehen Kann)

- Bessere Informationen zum Bearbeiten, Anleitung
- Dazu fallt mir gerade nichts ein.

- Verbessert werden sollte meiner Ansicht nach, dass technische Probleme im Vorhinein ausgemerzt werden und nicht wahrend der Bearbeitung der Aufgaben des Seminars aufireten, da
sie teilweise viel Zeit kosten und den Studenten das Bearbeiten jener Aufgaben erschweren.

- Wenn Schwierigkeiten auftraten. dann war dass vor allem der Unerfahrenheit der Studierenden mit dem Lernformat geschuldet, sodass keine eklatanten Mangel benannt werden
konnen.

- lch war sehr zufrieden. Die "Freiheit”, also die Moglichkeit sich die Aufgaben und Zeit frei einzuteilen war sehr angenehm.
- Voran eine bessere Ubersicht Gber das zu Erarbeitende.

- Ubersichtlichkeit, es ware winschenswert, wenn nicht bei jedem Forumsbeitrag automatisch eine Mail verschickt wird

6. Hat Dich die Erstellung und Besprechung von Exposés in einem Forum gut auf das Schreiben der Hausarbeit vorbereitet?

-Ja: | 8 (66,67 %)
- Mein: I 0

- Teils/Teils: I 2 (16,67 %)
- Weils nicht: ] 2 (16,67 %)
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1. ALLGEMEINES
" In welchem Fachsemester studieren Sie?
1 0 n=10
2 0
3 0
4 ) 6
5( ) 1
o) 2
7 0
8 0
9( ) 1
10 0
>10 0
2 Ich besuche diese Lehrveranstaltung...
praktisch immer (> 90%). ( ) 8 n=10
haufig (> 75%). () 1
etwa zur Halfte (ca. 50%). 0
selten (< 50%). 0
praktisch nie (< 10%). C] 1
¥ Im Rahmen welches Studiengangs besuchen Sie diese Lehrveranstaltung?
1-Fach Bachelor 0 n=10
2-Fach Bachelor ] 10
1-Fach Master 0
2-Fach Master 0
Master of Education 0
Diplom 0
Staatsexamen (ohne Lehramt) / Kirchliches Examen 0
Anderer 0
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1.4)

In dieser Veranstaltung besteht Anwesenheitspflicht:

oU

ja 0 n=10
nein ( ] 10
das weil} ich nicht genau 0
{2. GRUNDE FUR LEHRVERANSTALTUNGSBESUCH }
>Y Aus welchen Griinden haben Sie diese Lehrveranstaltung besucht? (Mehrfachnennungen maglich)
Pflichtveranstaltung | ) 5 n=10
Prifungsvorbereitung C] 1
Praxisbezug 0
Forschungsbezug 0
Interesse am Thema ( ) 9
Internationale Komponente 0
Mangels Alternative :] 2
Interdisziplinaritat () 1
Wegen der/des Lehrenden C] 1
Veranstaltungszeitpunkt [ 6
Andere Griinde: 0
3. LEHRENDE / LEHRENDER
Y Der / Dem Lehrenden ist es gelungen, mein it voll zu 4ifft gar nicht zu n=10
Interesse am Themengebiet der Veranstaltung zu Mz
verstarken. $=0,7
2 Die / Der Lehrende kann Kompliziertes verstéandlich it voll zu 4ifft gar nicht zu n=10
machen. Mz
s=1
*3 Die / Der Lehrende gibt in konstruktiver Weise it voll zu wifft gar nicht zu n=10
individuelles Feedback (z.B. zu Referaten, =14
Seminararbeiten, Wortbeitragen). =07
%4 Die / Der Lehrende kniipft an die Vorerfahrungen der it voll 2u wifft gar nicht zu n=10
Studierenden an und bindet diese innerhalb der M=t
Veranstaltung ein. s=1
%9 Die / Der Lehrende leistet persdnliche Unterstiitzung wifft voll 2u tifft gar nicht zu n=10
fir meinen Lernprozess (z.B. Tipps zu Referaten, e
Beratung). =07
4. DIDAKTIK UND ZUSAMMENARBEIT )
*Y" Die Durchfiihrung der Veranstaltung ist klar auf it voll zu > 4ifft gar nicht zu n=10
definierte Lehr-/ Lernziele ausgerichtet. e
s=0,3
3
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o
*? Die Lehr-/ Lernziele dieser Veranstaltung sind it voll zu 2 ! E E Wifftgarnichtzu  M=10
transparent. !
s=0,3
1 2 4 5
4.3) | P 5 4 0 0 _
n der Veranstaltung werden aktivierende ifft voll zu tifft gar nicht zu n=10
Lehrmethoden angewandt. ﬁ e
s=0,7
1 2 4 5
4.4) | . 8 2 0 0 B
n der Veranstaltung herrscht eine offene, ifft voll zu tifft gar nicht zu n=10
respektvolle Arbeitsatmosphére. - 2
s=0,4
1 2 4 5
[5. WISSENSCHAFTLICHE METHODEN UND KOMPETENZEN }
59 p . o . 4 5 0 0 ~
urch die Veranstaltung weil} ich, mit welchen tifft voll zu trifft gar nicht zu n=10
Methoden ich in meinem Fach Erkenntnisse e
generieren kann. s=0,7
1 2 4 5
52) | . 3 6 0 0 B
n der Veranstaltung lerne ich, Problemstellungen trifft voll zu tifft gar nicht zu n=10
unter Anwendung von Methoden meines Faches zu mw®
bearbeiten. 5=0,6
1 2 4 5
5.3) I . . 6 2 1 0 _
n der Veranstaltung lerne ich, durch selbstéandiges ifft voll zu tifft gar nicht zu n=10
Forschen neue Erkenntnisse zu gewinnen. i : mw= 7
s=1,1
1 4 5
[6. BEZUGE DER LEHRVERANSTALTUNG }
Y Die Veranstaltung enthalt internationale Aspekte (z. wifft voll zu wift gar nicht zu e s
B. Themen, Einsatz von Fremdsprachen, etc.). gazd:g
E.=4
®2 Die Veranstaltung enthélt interdisziplinare Aspekte. wifft voll zu 4ift gar nicht zu ’,}1?2218
md=
£y
*% Die Veranstaltung enthélt einen expliziten wifft voll 2u wiftgarnichtzy  mc2?
Praxisbezug. ?=d=$
E=1
| 7. RAHMENBEDINGUNGEN )
™M Mir ist bekannt wie viele Leistungspunkte / Credit- a - > nein A
Points ich firr diese Veranstaltung erhalte. md=1
E.=1
1 2
72) . . - L 0 0 2 3 ~
Mein Zeitaufwand fir diese Veranstaltung ist im niedriger héher n=10
Verhéltnis zu den vergebenen Leistungspunkten / iy 4
Credit-Points... $=0,9
1 2 4 5
3 Dj . . R 5 4 0 0 ~
ie organisatorischen Regelungen fir diese trifft voll zu trifft gar nicht zu n=10
Veranstaltung sind klar versténdlich (z.B. bzgl. e
Referaten, Hausarbeiten, Termine). =07
1 2 4 5
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[oy4
™ Es werden Begleitmaterialien (z.B. Literatur, Skripte, tifft voll zu : E . wiftgarnichtzu D=1
Blackboardkurs) zur Verfiigung gestellt, die mich =14
beim Lernen unterstiitzen. =05
1 4 5
"® Der Veranstaltungsraum ist fiir diese Veranstaltung trifft voll zu 2 : : {ifft gar nicht zu n=10
geeignet. M2
s=0,8
1 4 5
[8. STUDENTISCHE SELBSTREFLEXION }
8 Ich bereite mich immer auf die Veranstaltung vor. et voll zu it garnichtzu 10,
md=2’
s=0,8
82 |ch arbeite in der Veranstaltung intensiv mit. ifft voll 2u it garnmichtzu =10
md=25
s=1,1
% Die Anforderungen, die in der Veranstaltung gestellt 2u hoch 2u niedrig n=10
werden, sind... mw=2.8
s=0,6
[9. DIE LEHRVERANSTALTUNG IM MODULKONTEXT }
" Ich habe das Modul, in dem ich diese Veranstaltung  gerage begonnen fost abgeschiossen 10
besuche... s
s=0,5
2 Diese Veranstaltung passt inhaltlich in das Modul. et voll zu > & & it garnichtzu 10,
md=1,5
s=0,5
1 4 5
% Die Veranstaltungen im Modul beziehen sich it voll zu ! - 2 : wifftgarnichtzy  N=10
aufeinander. l MWz
s=1
A L
1 4 5
®4 Durch diese Veranstaltung fiihle ich mich gut auf die it voll zu : g g tifft gar nicht zu M o3
Priifungen / Modulabschlusspiifung vorbereitet. ;n=d=$
E.=1
1 4 5
| 10. GESAMTBEWERTUNG )
%Y Meine Gesamtbewertung der Veranstaltung: sehr gut T > > sehr schiecht n=10
md=2
s=0,5
1 4 5
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Profillinie

[l )

— —

Teilbereich: Fakultat fur Philologie
Name der/des Lehrenden:  Dr. Malte Kleinwort

Titel der Lehrveranstaltung: Heldinnen - 1835
(Name der Umfrage)

Verwendete Werte in der Profillinie: Mittelwert

3.1)

3.2)

3.3)

3.4)

3.5)

4.1)

4.2)

4.3)

4.4)

5.1)

52)

5.3)

6.1)

6.2)

6.3)

7.1)

7.2)

7.3)

7.4)

7.5)

8.1)

8.2)

8.3)

9.1)

Der / Dem Lehrenden ist es gelungen, mein

trifft voll zu l
Interesse am Themengebiet der Veranstaltung F
zu verstarken.

Die / Der Lehrende kann Kompliziertes
verstandlich machen.

\
trifft voll zu \._
/

Die / Der Lehrende gibt in konstruktiver Weise trifft voll zu

e
individuelles Feedback (z.B. zu Referaten, Y
Seminararbeiten, Wortbeitragen). \

Die / Der Lehrende kniipft an die trifft voll zu

Vorerfahrungen der Studierenden an und /r-
bindet diese innerhalb der Veranstaltung ein. /

Die / Der Lehrende leistet personliche trifft voll zu |/

Unterstiitzung flir meinen Lernprozess (z.B. T
Tipps zu Referaten, Beratung).

Die Durchflihrung der Veranstaltung ist klar auf

definierte Lehr-/ Lernziele ausgerichtet.

/
trifft voll zu !

I

\

Die Lehr-/ Lernziele dieser Veranstaltung sind trifft voll zu
transparent. \

In der Veranstaltung werden aktivierende trifft voll zu \.

Lehrmethoden angewandt. /

In der Veranstaltung herrscht eine offene,

trifft voll zu |
<

respektvolle Arbeitsatmosphare.

Durch die Veranstaltung weil ich, mit welchen trifft voll zu

Methoden ich in meinem Fach Erkenntnisse
generieren kann.

In der Veranstaltung lerne ich, trifft voll zu

Problemstellungen unter Anwendung von
Methoden meines Faches zu bearbeiten.

}L_____“_____n”

In der Veranstaltung lerne ich, durch trifft voll zu
selbstandiges Forschen neue Erkenntnisse zu ~
gewinnen. ~

Die Veranstaltung enthalt internationale trifft voll zu

Aspekte (z.B. Themen, Einsatz von
Fremdsprachen, etc.). /

Die Veranstaltung enthalt interdisziplinare trifft voll zu

Aspekte.

Die Veranstaltung enthalt einen expliziten trifft voll zu

Praxisbezug. P _

. o viele Lei L7
Mir ist bekannt wie viele Leistungspunkte / ja
Credit-Points ich flr diese Veranstaltung T ~—

erhalte. ~—

Mein Zeitaufwand fir diese Veranstaltung ist niedriger
im Verhaltnis zu den vergebenen
Leistungspunkten / Credit-Points... -

Die organisatorischen Regelungen fiir diese trifft voll zu —

Veranstaltung sind klar verstéandlich (z.B. bzgl.
Referaten, Hausarbeiten, Termine).

Es werden Begleitmaterialien (z.B. Literatur, trifft voll zu

A~

Skripte, Blackboardkurs) zur Verfligung
gestellt, die mich beim Lernen unterstitzen. \

Der Veranstaltungsraum ist fur diese trifft voll zu

Veranstaltung geeignet.

)&\4"4

Ich bereite mich immer auf die Veranstaltung trifft voll zu

vor. \

trifft voll zu

»

Ich arbeite in der Veranstaltung intensiv mit.

Die Anforderungen, die in der Veranstaltung zu hoch \
gestellt werden, sind... ~

Ich habe das Modul, in dem ich diese gerade Na

Veranstaltung besuche... begonnen

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

nein

héher

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

zu niedrig

fast
abgeschlossen

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

n=6

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

n=10

mw=2,0

mw=2,4

mw=1,4

mw=2,1

mw=1,3

mw=1,1

mw=1,1

mw=1,6

mw=1,2

mw=1,7

mw=1,8

mw=1,7

mw=3,8

mw=2,8

mw=2,7

mw=1,0

mw=3,8

mw=1,6

mw=1,4

mw=2,0

mw=1,8

mw=2,3

mw=2,8

mw=2,7

md=2,0 s=0,7

md=2,0 s=1,0

md=1,0 s=0,7

md=2,0 s=1,0

md=1,0 s=0,7

md=1,0 s=0,3

md=1,0 s=0,3

md=1,5 s=0,7

md=1,0 s=0,4

md=2,0 s=0,7

md=2,0 s=0,6

md=1,0 s=1,1

md=4,0 s=0,4

md=3,0 s=0,7

md=3,0 s=0,7

md=1,0 s=0,0

md=3,5 s=0,9

md=1,5 s=0,7

md=1,0 s=0,5

md=2,0 s=0,8

md=2,0 s=0,8

md=2,5 s=1,1

md=3,0 s=0,6

md=3,0 s=0,5
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92) Diese Veranstaltung passt inhaltlich in das
Modul.

93) Die Veranstaltungen im Modul beziehen sich
aufeinander.

94)  Durch diese Veranstaltung fiihle ich mich gut
auf die Priifungen / Modulabschlusspifung
vorbereitet.

10.1) Meine Gesamtbewertung der Veranstaltung:

trifft voll zu

trifft voll zu

trifft voll zu

sehr gut

~
e~ \I/

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

trifft gar nicht zu

sehr schlecht

o4

mw=1,5 md=1,5 s=0,5

mw=2,5 md=2,0 s=1,0

mw=2,3 md=2,0 s=0,7

mw=2,0 md=2,0 s=0,5
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o}e)

Auswertungsteil der offenen Fragen

1. ALLGEMEINES

9 Griuinde fir den Veranstaltungsbesuch:

B Bendtigung eines Hauptseminares und Interesse am Thema

B Grund fir mich war das Thema und die Tatsche, dass ein Hauptseminar fiir das Schwerpunktmodul erforderlich war

B Interesse

B |nteresse am Thema; passend fir das Modul und den Stundenplan

B |nteresse am Veranstaltungsthema

B [nteresse fir den feministischen Diskurs; spannendes, neues Lehrformat; Interesse an Textarbeit

B Modulare Voraussetzung

® Thema

11.

" Das hat mir gut an dieser Veranstaltung gefallen:

B Atmosphare ist sehr angenehm

B Das man sich neben den drei Pflichtaufgaben, die drei Aufgaben selber aussuchen konnte, die bearbeitet werden sollten zum erreich
eines Teilnahmescheins, dies machte ein individuelles einteilen der Aufgaben mdglich und sorge fiir wenig Stress.
Das man zu den Aufgaben bis dienstags einen Kommentar Verfassern sollte, so hat man sich intensiver auch mit den Sachen der
Kursteilnehmer beschaftigt
Das die Aufgaben in der Sitzung angesprochen wurden

B Der Moodle Kurs und die Bereitstellung von Forschungsbeitragen

B Die Offenheit des Lehrenden gegeniiber der Studenten und die Methoden des e-Learnings.

B Gute Arbeitsatmosphare, gute Vorbereitung fiir die Prifungen, Wikis als gute Grund- und Vorlage fiir die Aufgabenbearbeitungen

u IL\J/IaIte antwortet zuigig auf Emails, er ist dufRerst motiviert, er beantwortet sdmtliche Fragen ausfuhrlich, er pflegt einen respektvollen

mgang
B Offene Arbeitsatmosphare, Gruppenarbeit, Blockseminarveranstaltungen
® Wikis als innovative Alternative zu langweiligen Referaten; Friihzeitige Auseinandersetzung mit Exposés; Verbindung von

nachvollziehbar sinnvollen Online-Aufgaben und Prasenzzeiten; Spannende Priméar- und Sekundarliteratur

"2 Das hat mich an dieser Veranstaltung gestort:

Der viele Technikbezug, z.B. das standige eintragen in irgendwelche Etherpads
Die haufigen technischen Probleme, z.B. beim bearbeiten der Wikis oder beim hochladen des Exposés

Die Seminarzeiten wurden teilweise Uberschritten, unterschiedliche Abgabetermine innerhalb der Woche setzen einen mehrfach unter
Leistungsdruck

Gerade in den ersten Sitzungen zu viel organisatorisches, was kurzer oder per Anleitung in Moodle erklart hatte werden kénnen. Zwar
war es gut mehr Uber die Lehr- und Lernziele zu erfahren, jedoch war auch dies teilweise zu lange. In spateren Sitzungen war dies
jedoch besser!

Manchmal wurde sehr viel Zeit damit verbracht liber Organisatorisches zu reden, so dass diese spater fiir Diskussionen oder
Inhaltliches gefehlt hat.

Sehr viele Termine, die man sich merken muss
Viele Abgaben, sehr zeitnah getaktet

Zu umfassende Besprechung der Onlineaufgaben, dadurch leider teilweise zu wenig Platz fiir inhaltliche Diskussion; Kommilitonen
wirkten teilweise unmotiviert und schlecht vorbereitet

"3) Konkrete Verbesserungsvorschlége fiir diese Veranstaltung:

27.07.2017 EvaSys Auswertung Seite 7



Heldinnen - 1835
56

B Evil. weniger die Technik einbeziehen

B Klarere Sitzungsgestaltungen, keine Diskussionen ohne klare Ziele/Losungen (keine reine Meinungsabgabe sondern nahere
Textarbeit)

B Kdirzere Einleitung in den jeweiligen Sitzungen (kurzere Erlauterung der Aufgaben, knappere Vorstellung von Lehr- und Lernzielen);
mehr inhaltliche Auseinandersetzung, gern auch unter Einbezug der Sekundarliteratur

27.07.2017 EvaSys Auswertung Seite 8
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Allgemeine Hinweise bei der Arbeit an einem Wiki

Mochten Sie in Gruppen an einem Wiki arbeiten, so ist es wichtig, dass innerhalb eines
Wikis nicht gleichzeitig an mehreren PCs an einem Unterkapitel gearbeitet wird. Wenn
dies der Fall ist, bekommen Sie eine Fehlermeldung. Diese Fehlermeldung beinhaltet,
dass die Seite gesperrt ist, weil jemand anderes an dem Unterkapitel zeitgleich
arbeitet. Um diese zu vermeiden, ist es hilfreich, sich abzusprechen, wer zu welchem
Zeitpunkt an einem Unterkapitel arbeitet. Sie kdnnen namlich gleichzeitig an mehreren
PCs an unterschiedlichen Unterkapiteln arbeiten.

Wichtig ist generell bei der Arbeit an Wikis, dass Inhalte zwischengespeichert werden,
da Moodle wahrend der Arbeit an einem Wiki in einen interaktiven Zustand Ubergeht.
Werden Inhalte nicht regelmallig zwischengespeichert, besteht die Gefahr, dass Sie

lhre Inhalte verlieren konnen.

Einfligen von Texten in der Schreibmaske und Vermeidung von
Formatierungsfehlern

Ihnen stehen unterschiedliche Methoden bei der Arbeit an einem Wiki zur Verfligung.
Wahrend ein Teil der Studierenden ihre Ideen direkt in die Schreibmaske eintippen,
bevorzugen es viele Studierende ihre Texte in Microsoft Office Word vorzuschreiben,
zu strukturieren und Korrektur zu lesen. lhnen ist es freigestellt, welche Methode Sie
nutzen. Wenn Sie sich fir das Vorschreiben in Microsoft Office Word entscheiden, was
ausdrucklich zu empfehlen ist, missen Sie jedoch Folgendes beachten:

Da sowohl Microsoft Office Word als auch Open Office ein anderes
Abspeicherungsformat (.doc/.docx) vornimmt als es bei einem Internettool \Wiki’
vonndten ist, entstehen bei einem ,Copy and Paste’ aus Word in die Schreibmaske
des Wikis erhebliche Formatierungsfehler. Um eine &sthetisch ansehnliche
Formatierung erzielen zu kdnnen, ist es angeraten, dass Sie die Word-Datei oder die
Datei aus Open Office zunachst in dem Format .htm oder .html. abspeichern.
Anschliel3end muissen Sie die in .htm oder .html gespeicherte Datei schlie3en und
nochmals 6ffnen. Ist dies erfolgt, kdnnen Sie die Inhalte der html-Datei durch die ,Copy
and Paste’-Funktion in das Wiki einfigen und dort abspeichern. Zudem ist es
empfehlenswert, wenn Sie vorab in Word die Formatierung vornehmen, da diese in

der .htm- oder .html-Datei ibernommen wird. Es wird bei der Umwandlung von
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.doc/.docx nur das Dateiformat, welches fur das Wiki benétigt wird, geandert. Die
Formatierung bleibt dieselbe. Veranderungen beztglich des Inhalts kénnen Sie auch

dann — wie gewohnt — in der Wiki-Maske vornehmen.

Tippen Sie die Texte direkt in die Schreibomaske des Wikis ein, so entstehen keine
Formatierungsfehler. Die Formatierung des Textes kann dann einfach in der Maske
durch den jeweiligen Button erfolgen. Wenn Sie sich jedoch mit der Kodierung der
Texte beschéaftigen moéchten, missen Sie zunachst in der Schreibmaske das erste

Symbol links oben, welches ,Mehr Symbole“ heildt, anklicken, damit Ihnen in

Schreibmaske des Wikis der Button ,, ** “ angezeigt wird. Klicken Sie auf diesen und
anschlieRend erscheint die Kodierung.
Bei Interesse hinsichtlich des eigenen Kodierens stellen wir Ihnen einen Link zur

Verfuigung.

Verlinkung von Literatur oder Webseiten

Um den URL-Link bei Literaturangaben oder Webseitenangaben nicht in Klammern
nach der Angabe erscheinen zu lassen, setzen Sie bitte den Link hinter die Literatur-

oder Webseitenangabe setzen.
Folgende Schritte sind dafir notwendig:

1. Um Texte verlinken zu kénnen, die nicht aus dem Internet stammen, missen
diese zunéchst in Moodle hochgeladen worden sein (Bspw. in den
Datenbanken ,Mehr Forschungsbeitrdge® oder ,Seminarmaterialien®. Hierfur
wird Ihnen das Tool ,Datenaustausch fur Verlinkung von Dateien im Wiki‘ zur
Verfigung gestellt.

2. Anschlie3end werden in das Wiki die Literaturangaben oder Webseitenangabe
eingetragen.

3. Die Literaturangabe oder Webseitenangabe muss mit der Maus markiert
werden.

4. In der Wiki-Maske (Html-Editor) muss die Schaltflache "Link einfigen ==

gewahlt werden


https://www.html-seminar.de/befehlsuebersicht.htm
https://docs.moodle.org/19/de/Datei:Editorlink.gif
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5. Es o6ffnet sich ein Feld. Unter ,Link eingeben’ muss der Internetlink eingeftigt
werden.
6. AbschlieBend muss auf ,Link anlegen’ geklickt werden und fertig ist die

Verlinkung

Beim Uberfahren mit der Maus uber die Literaturangabe sieht man, dass eine
Verlinkung vorhanden ist. Optisch erkennt man dies auch, da die Literaturangabe
unterstrichen dargestellt wird. Klickt man auf die Literaturabgabe, so wird man direkt

zu der verlinkten Seite weitergeleitet.



	Dokumentation einer innovativen Lehrveranstaltung
	im Sommersemester 2017
	"Heldinnen – 1835"
	von Malte Kleinwort
	Beschreibung der Veranstaltung und der bisherigen Durchführung
	Beschreibung der innovativen Absicht sowie die Darstellung der Ziele und des methodischen Vorgehens
	Auswertung der Rückmeldung der Studierenden
	Reflexion der eigenen Lernerfahrungen
	Seitenübersicht zum Anhang



